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Die von uns zur Braufſichtlaung und Unterhaltung der Staatſtraßen im biefigen Regterungs⸗ Belek angeſtellten Königl. Wegebaumelfter har 
ben dle Befuzniß, alle für die Chauſſczen erforderlichen Materialien von den Grundbefigeen gegen angemeſſene, fofort erfolgende baare Vergütigung zu 
entnehmen, und ſich darüber, fo wie Behufs der Aufſuchung ſolcher Materialien, mit dem Grund⸗Elgenthümer zu einigen. 

Breslau, den 23. September 1838. ö 


Königliche Regierung. 


Die Expedition iſt auf der Herrenftrafv 


Mittwoch den 26. September 


tum a ch un 


Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 


Mit dem 1. Oktober d. J. werden folgende Poſten aufgehoben: | 


1) die wöchentlich Lmalige Fahrpoſt zwiſchen Oels und Oppeln, 

2) die wöchentlich malige Karlolpoſt zwiſchen Oppeln und Namslau, 

3) die wöchentlich malige Kariolpoſt zwiſchen Conſtadt und Pltſchen, 

4) die wöchentlich malige Kariolpoſt zwiſchen Kreuzburg und Landsberg, 

5) die wöchentlich malige Karlolpoſt zwiſchen Guttentag und Lublinig, 

6) die wöchentlich malige Botenpoſt zwiſchen den vorgenannten Ortſchaften, 

7) die wöchentlich Zmalige Botenpoſt zwiſchen Oppeln und Carlstuhe, 

8) die wöchentlich malige Botenpoſt zwiſchen Brieg und Namslau, 

9) die wöchentlich Lmalige Botenpoſt zwiſchen Namslau und Kempen, 
per Reichthal und ; 

10) die wöchentlich Zmalige Botenpoſt zwiſchen Oels und Namslau. 
Dagegen kommen mit dem genannten Tage folgende Poſten in Gang: 
a) Zwiſchen Breslau und Creutzburg, 
per Oels, Bernſtadt, Namslau und Conſtadt, eine tägliche Perſonenpoſt. 

Dieſelbe geht ab: 
aus Breslau täglich 8 ½ Uhr früh, 
Raus Creutzburg täglich 5 Uhr früh, 
und kommt an: 5 4 1251 
in Creutzburg täglich 11 Uhr Abends, 
in Breslau täglich 7 Uhr Abends. 

Zwiſchen Breslau und Oels wird ein 12ſitziger, zwiſchen Oels und 
Creutzburg aber werden 6ſitzige, auf Druckfedern ruhende Wagen courſiren. 
An Perſonengeld wird gezahlt, für eine Perſon: a 

für die Tour zwiſchen Breslau und Creutzburg 1 Rtlr. 25 Sgr. 
— Conſtadt 4.5; 15 7) 
Namslau 1 „ 1 
Bernſtadt — ” 20 „ 
wofür die freie Mitnahme von 30 Pfd. Gepäck geſtattet iſt. 

Für die Tour zwiſchen Breslau und Oels werden pro Perſon 10 Sgr. 

gezahlt, und können dafür 10 Pfd. Gepäck frei mitgenommen werden. 
Petſonen, die zwiſchen Oels und Creutzburg reifen, zahlen pro Meile 5 Sgr. 

Bel⸗Chalſen werden auf der ganzen Tour gegen ein Perſonengeld von 

5 Sgr. pro Perſon und Meile geſtellt. 5 
: b) Zwiſchen Greugburg und Guttentag, 

per Roſenberg, eine wöchentlich Amalige Fahrpoſt, zu der vom 1. Dezemb. 
an ein auf Druckfedern ruhender 4ſitziger Wagen eingeſtellt werden wird. 
Dleſelbe wird abgefertigt: 

aus Creutzburg — Montags, Mittwochs, Donnerſtags, Sonnabends, 

3½ Uhr Nachmittags; 

Dienſtags, Donnerſtags, Freitags, Soantags, 
5 5% Uhr früh. 

Die Beförderung wird in 6%, Stunden geſchehen. Das Perſonengeld 
beträgt pro Perſon und Meile 5 Sgr. a 

g c) Zwiſchen Oppeln und Lublinitz, 
per Malapane und Guttentag, eine wöchentlich malige Fahrpoſt, zu welcher 
Oſſtzige bequeme Wagen elngeſtellt werden. Dleſe Poſt, welche mit der vor⸗ 
genannten in genauer Verbindung ſteht, wird abgefertigt: 

aus Oppeln — Montags, Mittwochs, Donnerſtags, Sonnabends, 
8 9 Uhr Abends; 
aus Lublinitz an denſelben Tagen 7 Uhr Abends, und telfft ein: 


aus Guttentag — 


Berlin, den 24. Sept. 1838. we 


. Inland. 1 
Magdeburg, 22. Septbr. Das Amtsblatt der Königl. Regierung 
zu Magdeburg enthält nachſtehende Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre: „Ich 
habe mit Wohlgefallen vernommen, daß die Kreiſe der Provinz Sachſen 
ihr fortdauerndes Intereſſe für die Landwehr durch namhafte frelwillige 
Beiträge, theils zur Verſchönerung ihres Ajuſtements, theils zu ihrer beſ⸗ 
ſeren Verpflegung während der Lagerzelt, theils zur Anſchaffung von Si: 
beln an den Tag gelegt haben, und erblicke darin gern die guten Geſin⸗ 
nungen der Provinz in elnem ganz beſonders achtbaren Mittelpunkt verei⸗ 
nigt. Ich erthelle Ihnen daher den Auftrag, den betreffenden Kreſſen da⸗ 


in Lublinitz — Dienſtags, Donnerſtags, Freltags, Sonntags, 8 ½ Uhr früh, 
zum Anſchluſſe an dle Lublinitz⸗Czenſtochauer Kariolpoſt; 
in Oppeln — an denſelben Tagen 6½ Uhr früh zum Anſchluſſe an die 
Perſonenpoſt nach Breslau. 

An Perſonengeld iſt 5 Sgr. pro Pirfon und Meile zu entrichten. 

d) Zwiſchen Oppeln und Namslau, 
per Kupp und Carlsruhe, eine wöchentlich viermalige Karlolpoſt. Dleſelbe 
wird abgefertigt: i N 
aus Oppeln — Sonntags, Dienſtags, Donnerſtans, Freitags, 8 Uhr früh; 
aus Namslau — Montags, Mittwochs, Freitags, Sonnabends, 8 Uhr früh. 

Die Beförderung geſchleht in 10% Stunden. 

e) Zwiſchen Conſtadt und Pitſchen, 
eine gewöhnliche Amalige Karlolpoft, die 
aus Conſtadt — Montags, Mittwochs, Freitags, Sonnabends, 7 ½ Uhr früh; 
aus Pitſchen — Sonntags, Dienſtags, Donnerſtags, Freitags, 5 Uhr Nachmitt. 
abgefertigt werden wird. Die Fahrt wird in 3 Stunden geſchehen. 

) Zwiſchen Carls ruhe und Conſtadt, ö 
zur Herſtellung einer direkten Verbindung zwiſchen Conſtadt, Creutzberg und 
Pitſchen einer⸗, und Carlsruhe, Kupp und Oppeln, andererſeits, — eine 
wöchentlich Amalige Kariolpoft. Dieſelbe wird abgefertigt: 

aus Carlsruhe — Sonntags, Dienſtags, Donnerſtags, Freitags, 
2½ Uhr Nachmittags; f 
aus Conſtadt — Montags, Mittwochs, Freitags, Sonnabends, 
7% Upe früh. 
Die Fahrt wird in 4½ Stunden geſchehen. 8 
g) Zwiſchen Creutzburg und Landsberg O./Schl. 
eine wöchentlich Amallge Karlolpoſt, die 
aus Creutzberg — Montags, Mittwochs, Freitags, Sonnabends, 5 Uhr früh, 
und aus Landsberg — an denſelben Tagen 12 Uhr Mittags abgefertigt 
werden, und deren Beförderung in 3 Stunden geſchehen wird. 
h) Zwiſchen Feſtenberg und Oels, 
per Jullus burg eine wöchentlich Zmalige Karſolpoſt. Dieſelbe wird abge⸗ 
fertigt werden: 8 

aus Feſtenberg — Montags, Mittwochs, Son gabends, 7 Uhr früh; 

aus Oels — an denſelben Tagen Nachmittags 3% Uhr. 

Die Befö derung wird in 4½ Stunden geſchehen. 

Zu den von d bis h genannten Karlolpoften werden anftändige mit 
gepolſlerten Sitzſtühlen verſehene Plauwagen benutzt werden. Das Perſo⸗ 
nengeld beträgt bei denſelben pro Perſon und Melle 5 Sgr. 

1) Zwiſchen Brieg und Kempen, 
per Namslau und Reichthal, eine wöchentlich Zmalige Botenpoſt, die 
von Blieg — Montags, Mittwochs, Sonnabends, 1 ½ Uhr Nachmittags; 
von Kempen — an denſelben Tagen 6 ½ Uhr abgefertigt werden, und 
in Kempen — Dienſtags, Donnerſtags, Soantags, 3 Uhr früh, 
in Beleg — an denſelben Tagen 12 Uhr Mittags ankommen werden. 
k) Zwiſchen Carls ruhe und Brieg, a 
eine wöchentlich Zmalige Botenpoſt, dle in erſterem Orte den Auſchluß an 
die Perſonenpoſt nach und von Breslau erreicht. Die ſelbe wird 
aus Carlsruhe — Sonntags, Dlenſtags, Donnerſtags, 6 Uhr früh, 
aus Brieg — Sonntags, Dienſtags, Freitags, 3 Uhr Nachmittags, 
abgefertigt, und der Gang in 6 Stunden zurückgelegt werden. 
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geben. — Magdeburg, den 15. f ; 2 

4 gez.) Friedrich Wilhelm. 

An den Ober⸗Präſidenten Grafen zu Stolberg.“ i 

Berlin, 23. September. Abgerelſt: Se. Excellenz der Kaiferliche 

Ruſſiſche Gencral⸗Lieutenant von Po loſoff, nach St. Petersburg. 
Danzig, 17. Sıpt. Zum Bau eines neuen Milieär⸗Kranken⸗ 
bauſes hierſelbſt haben St. Maj. der König 124,000 Rehle. bewilligt. 
Für das nächſte Jahr find bereits 30,000 Rehle. angemiefen und der Bau 
fo ſchon in dleſem Heebſt beginnen. Das alte Danziger Zuchthaus auf 


als auch Mein Wohlgefallen zu erkennen zu 


N 
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dem Zuchthaus⸗Platze wird eingerlſſen werden und das Krankenhaus an 
deſſen Stelle kommen. - BEN 

i Deutibland, 

München, 18. Sept. Se. Hoh. der Herzog Mar von Baiern 
iſt dieſen Mittag vor 12 Uhr nach achtmonallicher Abweſenheit von feiner 
Reiſe im Deiene mit feinen Gefährten geſund und wohl hier eingetroffen, 
In feinem Gefolge befinden ſich die HH. Hauptmann v. Hügler, Freiherr von 
Buſeck, Oberlieutenant von Häußler, und eine zahlteſche Dlenerſchaft. 
Außerdem folgen dem Prinzen noch mehrere ſchwarze Diener mit Merk⸗ 
würdigkeiten und Erzeugniſſen der von Ihm durchreiſten Länder. 

Nürnberg. 19. Sept. Ganz unerwartet traf gestern Abend 6% 
Uhr, kaum elne Stunde zuvor durch einen Kurier im Goſthofe angeſagt, 


ein heit des Gefolges des Großfürſten Thronfolgers von Ruß⸗ 


land, und mit demſelben, obgleich im ſtrengſten Inkognito und von fei- 
ner Umgebung verleugnet, dieſer Fürſt ſelbſt von Weimar hier ein, um 
übermorgen die Reife nach Como, in deſſen Gegend der Großfürſt angeb⸗ 
lich längere Zeit verwellen wird, über München fortzuſetzen. Das übrige 
Gefolge wird heute oder morgen hier erwartet. (Lr ipz. Z.) 

Frankfurt g. M., 19. Sept. Man kann nunmehr unſere Herbſt⸗ 
meſſe, was die Gloßgeſchäfte anbelangt, als beendigt betrachten, wenn ſchon 
ihr geſetzlicher Schluß erſt innerhalb 14 Tagen erfolgt. In roher Schaf⸗ 
wolle nämlich find, wle ziemlich allgemein eingeftanden wird, belangrei⸗ 


chere Umſätze als ſeit mehreren Jahren gemacht worden, und zur Stunde 


noch I das Geſchäft im guten Gange. Die Preife aber regulisten ſich 
durchſchnittlich nach den Sätzen der lüngſten großen Wolfmärkte in Deutſchland, 
mit dem Unteeſchiede, daß die bei den belgiſchen und rheinpreußſſchen Fa⸗ 
beilkanten vorzüglich beliebten mittelfelnen Sorten noch um einige Prozent 
höher bezahlt wurden. Auch von Tuch und anderen Winterzeugen aus 
Wolle, find betrachtliche Partien mit Prelsaufſchlag verkauft worden, der 
jedoch, wie es ganz in der Ordnung iſt, dem der Wolle nicht gleich kam. 


Am Ledermarkte ging der Adfas raſch von ſtatten; wir haben nicht ge⸗ 


hört, daß Quantitäten nut von einigem Belang unverkauft geblieben ſind. 
Indeß haben nur die Oberleder, von denen aus bekannten landwirthſchaftli⸗ 
chen Urſachen keine große Vorräthe am Platze waren — ja es wird ſogar 
behauptet, es hätten ſoiche dem reellen Bedarf nicht entſprochen — einer 
Pretserhöhung ſich zu erfreuen gehabt, wogegen die Sohlleder zu den Durch⸗ 
ſchnittspreſſen der Oſtermeſſe (dle beſte Sorte war zu 45 Thlr.) abgingen. 
Von weißen Baumwollen waa ren haben außer den Schweizern, die 


ſchon gleich nach Eröffnung der Meſſe ihre Lager räumten, auch die Sach⸗ 


Belgiens ausdrückt. 


verſteht fie es namentlich im Finanzpunkte. 


Muthmaßungen ers 


fen viel verkauft; gedruckte Waaren der Art jedoch find kein Gegenſtand 


von Bedeutung für die Herbſtmeſſe, wo man ſich vorzugswelſe nur mit, 
Stoffen zu Winterkleidern verſorgt. 


In Seidenftoffen und Bändern 
war keine bifondere Konjunktur bemerklich. Der Abſat darin, ſowie in 
Spawis und andern Modeartikeln kam daher den feühern Epochen gleich. 
Von Q ulncaillerie⸗ und kurzen Waaren überhaupt waren manche Ar⸗ 
tikel ſchon früh vergriffen; Andere freilich, die weniger der Laune des grade 


herrſchenden Geſchmackes entſpeachen, ſind noch jetzt in großer Menge zu 


haben, Doch find, wie man virnimmt, Kommiſſionsaufträge für Nord⸗ 
amerika am Platze, wohin bekanntlich immer große Maſſen von dieſer 
Waare gehen. Zur Geſchichte der Herbſtmeſſe gehört noch, daß mehrere 
grobe Dlebſtähle während derſelben verübt wurden. 

Vom Niederrhein, 18. Sept. Dem Vernehmen nach wird näch⸗ 
ſtens von Seite der Herren de Merode und Nobiano ein Aufruf in den 


öffentlichen Blättern erfcheinen, die Kardinalsernennung des Herrn Engel: 


bert Sterckr als ein Nationalfeft für Belgien zu feiern, und dle Regle⸗ 
rung, deren wlchtigſte Mitglieder bekanntlich zu den eifrig römiſchgeſinnten 
Katholiken gehören, iſt nicht abgeneigt, eine bedeutende Summe zu den des⸗ 
halb zu veianſtaltenden Feſten zu verwenden. Auch eine Medaille fol ge⸗ 
ſchlagen werden mit einer Inſchriſt, welche die Zufrledenheit der jetzt herr⸗ 
ſchenden Partei mit dem Erfolge ihrer Operationen Ins und außerhalb 
— Der Orden der blauen Büßenden erfreut 
ſich auch hler zahlreicher Verehrer und des beſondern Schutzes einer hohen 
Perſon, welche ſelbſt die Andachtsübungen mehrer geiſtlichen Orden mit⸗ 
macht. Es war dle Aufeichtung mehrer neuen Mlſſionskreuze, trotz den 
Vorfällen zu Tülff, im Werke geweſen, um zu zeigen, wem das Volk ge: 
horche, und daß die Kraft noch ungeſchwächt ſel, 
Schlilderhebung der Freimaurer, den allzu ſpäten Angelffen der Liberalen 
und den blutſgen Spötterelen der Orangiſten; allein politiſche Grünbe hö⸗ 
herer Art brachten auf andere Anſichten. Die katholiſche Partei arbeitet 
langſam, aber konſequent, und rechnet und berechnet jederzelt richtig. So 
Aus kleinen Medaillen, aus 
jährlichen Steuern und Kollekten für gelſtliche Brüderſchaften, deren es in 
Belgien viele giebt, und welche Dinge zu vielen Tauſenden im Lande ſelbſt 
und auch in Rheinyreußen und Wiſtphalen herumgeſchmuggelt werden, zle⸗ 
hen fie ungeheure Summen, und dleſe bilden die geheime Krlegskaſſe der 
Legio fulminatrix. Daſſelbe Beiſpiel wird nun auch anderwärts nachge⸗ 
ahmt, und hieraus erklärt ſich die große Anbänglichkelt fo vieler frommen 
Zeloten, welche die von Petrus dem Ananlas und Andern gegebene Lehre 
nichts weniger als beachten. Dleſe raffiuirte Bettelel und indlrekte Be: 
ſteuttung einer zahlreſchen Klaſſe von Unterthanen für völlig unbekannte 
(oder vielmehr zu ſehr bekannte) Zwecke dürfte wohl greignet fein, dle Auf⸗ 
merkſamkelt der Regierungen etwas mehr als bisher auf ſich zu zlehen. 
8 a Be (Aug. Lpz. Btg.) 
Hannover, 12. September. Dem Vernehmen nach it bei hieflgem 
Kablinctte ein Courſet aus Frankfurt eingetroffen, der die Entſcheidung des 
Bundes m unferer Angelegenheit überbracht haben fol. (S. den folg. 
Art.) Wie man ſich erzählt, weifet der ſelbe die Corporatlonen, als In Verfaſſungs⸗ 
Angelegenhelten nicht zu Beſchwerdeführungen legltimlit, mit ihren Beſchwer⸗ 
den ab. Vfelfach war im Publikum und in den Journalen die Rede von 
einem neuen Patent, das zu erwarten ſtände. Die Journale haben ſich in 
Öpft, was wohl geſchehen würde, Modlfikatlon der Ver⸗ 
faffung von 1819, Octroyſrung einer neuen Verfaſſung,, Regierung nur 
mit Provinzialftänden, ohne allgemeine Stände⸗Verſammlung — das wa⸗ 
ren ſo ziemlich diejenigen Hypotheſen, unter denen man zu wählen hatte. 
Wenn man jedoch einem neuerdings verbreiteten Gerüchte trauen darf, 


dürfte das Kabinet keinen dieſer Wege einſchlagen, Sondern mit der Ber⸗ 
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ſelbſt nach der letzten 


— 


faſſung von 1819, wie fie in dieſem Augenblicke exiſtirt, fort regieren. 
Es deißt nämlich — und das gerade würde das Ueberraſchende dei der 
Sache fein — man wolle die am 29. Junt d. J. vertagte Stände⸗Ver⸗ 
ſammlung, trotz der fo wlderſpenſtigen Majorität zweiter Kammer, wieder 
zuſammenberufen. Man meint, die Gemüther würden ſich durch die (nun⸗ 


mehr bald offiziell bekannt zu machende) Entſcheidung des Bundestages ab: 


gekühlt haben. Es ſolle dann, wie es heißt, der Verſuch noch elnmal mit 
dem neuen Verſaſſungs⸗Entwurf gemacht werden, den man nun, wenig⸗ 
ſtens der Hauptſache nach, durchzubeingen hoffe. — Es läßt ſich nicht 
läugnen, daß dieſe Verfahrungs⸗Att (fals fie wirklich gewählt wire) ziem- 


lich conſequent iſt: nur iſt zu bezweifeln, ob fie zu dem beabſichtigten Ziele 


führen wird, Eine momentane Erhitzung und Exaltation war es nicht, 
was die Majorltät zwelter Kammer beſerlte, fondım ein nachhaltiges Rechts⸗ 
gefühl, was in der Zeit ſeit der Vertagung nicht ſchwächer geworden fein 
wird; eben fo wenig baute diefe Majotitäc, obgleich ſie ſich ſelbſt an den 
Bundestag gewendet hat, allzugroße Hoffnungen auf deſſen Entſcheidung. 
Statt daß alſo die Majorität ſich vom Geundgeſetze abwenden würde, 
würde fie vielmehr durch die Wahlen der bisher nicht vertretenen Corpora⸗ 
tionen verftäsft werden, jg die Deputirten einiger Städte, wie z. B. Das 
meln, vlelleicht auch Northeim, würden vielleicht durch die inzwiſchen ihnen 
ſehr deutlich gewordenen Anſichten ihrer Committenten gezwungen ſein, von 
der Partei des Kabinets, mit der fie früher geſtimmt hatten, ſich abs und 
der Oppoſttion ſich zuzuwenden. Vor allen Dingen aber würde es ſich fra⸗ 
gen, od die Corporationen, da die Sache noch ganz ſo ſteht, wie früher, 
überall einmal Deputirte ſchicken würden. (Hamd. C.) 

Hofrath Dahlmann dat ſo eben eine Vert heldigung des Staats⸗ 
Grundgeſetzes für das Königreich Hannover (Jena bei Fromm, 1, 
Band, 354 S.) herausgegeben. Dahlmann ſagt in det Vorrede, er biete 
gerne die Hand dazu, dieſe Vertheidigung, welche dem Verleger anonym 
zugekommen, im Publikum einzuführen. Sie iſt zwiſchen dem Juli und 
November v. J. abgefaßt. Ihr Verdlenſt beſteht darin, daß fie nicht nur 
die Richtsbeſtändigkeſt des Staats⸗Grundgeſetzes in Bezug auf altes und 
neues Staatsrecht, auf das Herkommen und die Territorlalpakten des Ko: 
nigreiches über alle Zweifel hinaus bewähre, ſondern auch im Einzelnen 
den vaterländiſchen Werth deſſelben nachwelſe. Er ſetzt hinzu: „Was auch 
über Hannover ferner ergehe, und durch Hannover üder Drutſchland, der 
Verfaſſer hat feine Belſteuer zur friedlichen Ordnung der vaterlän diſchen 
Veehältniſſe eben ſo geſetzlich als einſichtsvoll und wie es dem Manne ge⸗ 
ztemt, in der Stunde der Gefahr errichtet.“ 0 

Hannover, 20. Sept. Die Hannov. Ztg. berichtet aus Frankfurt 
a. M. vom 17. September: „Die Hohe Deutſche Bundes⸗Verſammlung 
hat auf die bei derſelben eingereichte Vorſtellung und Bitte des Magiſtrats 
und der Alteileute der Stadt Osnabrück, das Verfaſſungs⸗Grundgeſeh 
des Königreichs Hannover vom Jahre 1833 betreffend, am 6. d. M. de⸗ 
ſchloſſen: „„Dem Magiſtrat und den Alterltuten der Stadt Osnabrück 
iſt durch ihten Bevollmächtigten, Dr. Heſſenberg hierſelbſt, zu bedeuten, daß 
die Bundes⸗Verſammlung in dem vorliegenden Falle ihte Legitimation 
zur Beſchwerdeführung in den Beſtimmungen der Deutſchen Bun⸗ 
des⸗ und der Schluß⸗Akte nicht begründet finde.“ Ein gleichlauten: 
der Beſchluß iſt von der Bundes ⸗Verſammlung an demſelben Taze auf 
ähnliche Vorſtellungen einiger Osnabrilcker Landgemeinden, fo wie des Ma⸗ 
giſtrats, der Bürger⸗Vorſteher und der Wahlmänner der Stadt Hildesheim, 
gefaßt worden.“ 

e ei nn En 

Wien, 20. September. (Privatmitth.) II, KK. HH, der Prinz 
Chriſtlan von Dänemark nebſt Gemahlin find von hier abgereiſt, 
nachdem fie vorgeſtern noch ihre Abſchiedsbeſuche bel J. M. der Kaiferin 
gemacht hatten. — Seit einigen Tagen ſind ſchon einige von den vor⸗ 
nehmen ungariſchen Familien aus Mailand zurückgekehrt, und unſere Kal⸗ 
ſerſtadt fängt ſchon an, etwas lebendiger zu werden. — Der verehrte 
Staats⸗Miniſter Graf Kollowrath iſt von Mailand nach Genua adge- 
reiſt, von wo er ſich zum Einzug JJ. MM. des Kalſers und der Kai⸗ 
ſerin nach Venedig beglebt, und nach dem Abgang JJ. MM. feine kurze 
Urlaubsrelſe nach Rom und Neapel antritt. Es hat in Mailand einen 
beſonders guten Eindruck gemacht, daß dieſer verehrte Staats⸗Mliniſter 
ſchon am Tage vor der Amneſtle der bekannten Gräfin Lamberti dle 
Anzeige machte, daß ihr Gemahl, der als Gefangener in Gradiska ſchmach⸗ 
tete, frei und ihr wledergegeben ſei. 

Wien, 21. Sepibr, (Privatmitth.) Die Hauptſtadt Peſth in Un: 
garn iſt abermals durch ein Unglück heimgeſucht worden, indem all dort am 
15ten eine Feuersbrunſt ausbrach, welche 19 Häuſer verzehrte. Se. 
K. H. der Erzherzog Stephan ſtand an der Spitze der zu Hülfe Eilen⸗ 
den, allein da ſich vlel Bauholz auf der Brandſtätte befand, ſo war dem 
Feuer ſchwer Einhalt zu thun. — J. K. H. die Herzogin von Ang ou⸗ 
leme iſt mit ihrer erlauchten Nichte, der Prinzeſſin von Berry, aus 
Kirchberg allhier in der K. Burg eingetroffen und tritt übermorgen ihre 
Rückreiſe nach Götz an. Ihr Gemahl und der Herzog von Bordeaux 
find. direkt über Marlazell nach Görtz zurück gereiſt. i 

Groſt brit an nie n. 

London, 18. Sepibr. Der König und dle Königin der Belgier 
find noch nicht wieder von hier abgereſſt. Sie haben heute einer von ihrer 
erlauchten Nichte, der Königin Victoria, zu Pferde abgehaltenen Truppen⸗ 
Muſterung beigewohnt, bei welcher auch der Herzog von Wellington zu⸗ 
gegen war. ; . 

Die großen Volks⸗Verſammlungen “ zum Zwecke einer durch⸗ 
greifenden polltiſchen Reform, einer allgemeinen Thellnahme an 


den politifchen Rechten, find im Begriffe, ſich von den großen Fabrikſtädten 


im Norden jetzt in die Haupftſtadt zu ziehen. Zu der großen Verſamm⸗ 
lung von Handwerkern, welche am 18. d. M. im Palace-Vard gehalten 
werden fo, um Beſchlüſſe wegen einer ſogenannten Volks⸗Charte (People's 
Charter) zu faſſen, haben ſich ſchon in jedem Diſtrſet Orts⸗Comites zur 
Anordnung der elnzelnen Aufzüge gebildet und an allen Straßenecken, von 
Blackwall bis Par dington findet man Aufrufe zur Thellnahme an der 
Verſammlung angeſchlagen. Der High Bairiff von Weſtminſter wird prä⸗ 

) Die Zahl der Theilnehmer wird von einigen auf 4009, von andern ſogar auf 

15 bis 16000 Perſonen angegeben. 


* u 


ibiren, die bekannten Parlaments⸗Mitglieder Hume, Attwood, Leader wer⸗ 
13 gegenwärtig die Nai e jedoch aus der arbeitenden Klaſſe ſelbſt 
fein. Die miniſterlellen Blätter äußern ſich natürlich nicht belfällig über 
dergleichen Maßregeln, und führen weltläufig aus, daß demokratlſche Prin⸗ 
zipien in der Ausdehnung, wie fie hier verlangt wird, ſich wohl in ande⸗ 
ren Ländern (es wird namenellch auf die V. St. hingewieſen) ausführen 
laſſen, wo ein ausgedehntes Ländergebiet der Bevölkerung geſtattet, ihre 
Kräfte auf jede ihr beliebige Weile zu verwenden, nicht aber in England, 
wo die Natur der Dinge eine ſcharfe Scheidung der Intereſſen der Grund: 
befiger von denen der Indufteiellen Klaſſen mit ſich führt. Uebrigens müſ⸗ 
fen die minlſteriellen Blätter eingeſtehen, daß ble Ruhe und Oldnung, in 
welcher die Sache von den Handwerkern betrieben wird, ſich ſehr vorthell⸗ 
haft von früheren Unternehmungen ähnlicher Art auszeichnen, als noch der 
jetzige Tory, Sir Keaneld Burbett, „Englands Stolz und Weſtminſters 
Ruhm,“ wie er genannt wurde, an der Spitze der Radikalen ſtand. Un⸗ 
ter Anderem werden die Handwerker, welche Ungelegenheiten von Selten 
ihrer Melſter eülrchten, ausdrücklich von dem Erſcheinen im Palace- Yard 
dispenſirt, während man fonft alle Mittel des Zwanges und der Einſchüch⸗ 
tetung anwandte, um Alle und Jede zu ſolchen Verſammlungen zu ziehen, 
n Die Eſſenbahn von London nach Birmingham, 112 ½ Eng: 
liſche Meilen lang, wurde geſtern zum erſtenmale in ihrer ganzen Länge 
dem Publikum geöffnet und auf dieſer Strecke ohne die geringfte Störung 
befahren. Der Herzog von Sufler war dei der Eröffnung zugegen. Bei 
dem großen Andrang des Publikums ließ man kurz nach dem erſten Wa⸗ 
genzug noch einen zweiten von 16 Wagen folgen. Die Fahrt dauerte 


fünftehalb Stunden. 8 g 
Frankreich. 

Paris, 16. Septbr. Abgeſehen von den nächſten Folgen, welche die 
Amneſtie des Katſers Ferdinand haben wird, legt man ihr hier 
auch für die Zukunft eine große politiſche Wichtigkeit bei, Sie drückt der 
Politik Oeſterreichs in Bezug auf Italien, einen neuen Stempel auf und 
giebt dem Kabinet zu Wien nicht nur jenfelt der Alpen, ſondern in der 
europälſchen Politik überhaupt eine andere eigenthümlſche Stellung. Oe⸗ 
ſterreich, ſcheint es, will in dem großen Kampfe der Prinzipien und Spy: 
ſteme die Rolle des Vermittlers übernehmen; es will dadurch, daß es gerade 
da die Hand zur Verſöhnung reicht, wo es vlelleicht die tlefſten Wunden 
geſchlagen hat, im Angeſichte von ganz Europa zeigen, daß Strenge noch 
keineswegs Unerbittlichkeit iſt, und daß Groll und Feindſchaft dem Ver⸗ 
trauen weichen können, welches eine auf ſichern Grundlagen ruhende Regie⸗ 
rung zum Volke und zu ſich ſelbſt haben darf. Denn durch nichts mehr als durch 
jene Amneſtie hätte Oeſterreich beweiſen können, daß die Stärke feiner Macht 
auf ganz andern Dingen beruht, als auf jener gehäffigen Polltik der Ver⸗ 
folgung und Unterdrückung, welche man ihm ſo oft zum Vorwurf gemacht. 
hat, Es liegt in ihr eine große politiſche Lehre, welche ſich mehr als Eine 
Regierung in ihrem eigenen Intereſſe zu Herzen nehmen könnte, und de⸗ 
ren Haltbarkeit eine erweiterte Anwendung vieleicht am beſten darthun würde. 
Leider iſt jedoch zu befürchten, daß das Beiſplel Oeſterreichs da, wo es am 
erſten Nachahmung finden ſollte, grade die entgegengeſetzte Wirkung her⸗ 
vorgebracht hat. Wir erfahren namentlich aus Italſen, daß die Nacheicht 
von der Amneſtle des Kaiſers Ferdinand am Hofe zu Turin einen nichts 
weniger als günſtigen Eindruck gemacht hat, und wenn man den hier um⸗ 
laufenden Gerüchten Glauben belmeſſen darf, fo dürfte auch an gewiffen 
andern Höfen der Schritt des Kaifers Ferdinand mit ziemlich ungünſtigen 
Augen angeſehen werden. Die bei der Amneſtie bethelligten hier labenden 
Itallener haben ſich vereinigt, dem Kalſer eine Dank⸗Adreſſe überreichen zu 
laſſen; ihre Zahl iſt ziemlich beträchtlich; doch kommt ihr die der hier be⸗ 
findlichen politiſchen Flüchtlinge aus den übrigen italieniſchen Staaten, na⸗ 
mentlich aus Savoyen, wenigſtens gleich. — Die miniſterielle Preſſe legt 
ungemeines Gewicht auf die Sprache, welche Fürſt Metternich zu 
Mailand gegen dle Abgeordneten der Tagſatzung in Bezug 
auf die Händel mit Frankreich geführt haben foll. „Ich er 
kenne — ſoll er unter Anderm geäußert haben — mit ganz Europa dle 
Unabhängigkeit der Eldgenoſſenſchaft und die Souveralnetät der Cantone 
an; allein es handelt ſich gar nicht darum, ihr nahe treten zu wollen, 
wenn man bie Vertreibung einer gefährlichen Perſon verlangt, welche dle 
Ruhe eines Nachbarſtaates geſtört hat und zu bedrohen fortfähit.“ Diefen 
Worten ſoll er dann noch dle Verſicherung binzugefügt haben, daß die Eid⸗ 
genoſſenſchaft in keinem Falle von Seiten der Mächte, welche den Bun: 
desvertrag gewährleifiet haben, auf die Theilnahme, rechnen dürfe, welche 
ſie zu erwarten ſcheine. Hiernach glaubt man, daß Oeſterteich in der That 
bem Kabinet ber Tullerleen die Zuſage gegeben habe, daß es im äußerſten 
Falle die gegen dle Schweiz erhobenen Forderungen Frankrelchs mit den 
ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln unterſtützen werde. — Der Ausbruch 
der Felndſeligkelten zwiſchen dem Geſchwader vor Veracruz 
und den Merlkanern, wovon wir ſeſt geſtern durch engliſche Blätter 
unterrichtet find, macht um fo mehr Aufſehen, di man der Meinung iſt, 
daß zur Zeit das Blokadegeſchwader noch keineswegs auf den Fuß gebracht 
iſt, wo es den Wechſelfällen elnes Krieges gewachſen fein würde. Uebrl⸗ 
gens nimmt dle Polemik der engliſchen Preſſe gegen dle franzöſiſche einen 
immer erbittertern Charakter an, und man ſieht jetzt wobl ein, daß der 
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Enthuſiasmus für das Bündniß mit Franktelch durch die Nachtheile, welche 


den materiellen Jatereſſen Englands aus der franzöſiſchen Blokade erwach⸗ 
fen, ziemlich abgekühlt it. Das engliſche Kabinet ſchelnt indeſſen ſelbſt 
in ziemlicher Verlegenheit zu fein und weiß nicht recht, welche Stellung es 
bel der ganzen Sache einnehmen ſoll, nachdem es auf dle Rolle des Ver⸗ 
mittlers hat, Verzicht lelſten müſſen. (A. Lpz. Z.) 


Spanien. 
In einem von der Morning Chronlele mitgethellten Schreiben aus 
Madrid vom 3. September heißt es unter Anderem: „Die näͤchſte Ber 


anlaſſung zur Auflöſung des Kabinets gab der politiſche Chef von Madrid, 


Herr Entrena, derſelbe, welcher vor einigen Monaten den Agenten dee Bi⸗ 


bel⸗Geſeuſchaft fo heftig verſoigte. Er machte nämlich dem Grafen von 
Ofalia den Vorſchag, die freie Preſſe in Madrid völlig zu unterdrücken. 


Der Premier⸗Miniſter weigerte ſich entſchieden, hierauf einzugehen und er⸗ 


widerte, daß er nie etwas gegen die geſetzliche Aeußerung der öffentlichen 
Meinung unternehmen werde. Selne Kollegen, die Herren Mon und Ca⸗ 


fito, waren jedoch anderer Meinung; ſie unterſtützten den Vorſchlag des 
Herrn Entrena und erklärten, ſie würden ihre Entlaſſung nehmen, wenn 
derſelbe nicht durchginge. Als der Premſer⸗Miniſter auf feiner Weigerung 
beharrte, reichten die „Knaben“ (Muchachos), wie die Ex⸗Miniſter Mon 
und Caſtro hier genannt werden, ihre Entlaſſung ein, die auch angenom⸗ 
men wurde. Der Graf von Ofalia erhielt nun den Auftrag, ein neues 
Kabinet zu bilden, und da ihm dies nicht gelang, 0 
Portefeuille nieder. Herr Caſtro, Advokat in Granada, ehe er durch Mars 
tinez de la Roſa's Einfluß ins Miniſterium berufen wurde, iſt übrigens, 
wie aus dem Entlaſſungs⸗Dekret hervorgeht, zum Dekan des Oedens⸗Tri⸗ 
bunals ernannt worden. Dies iſt eine der höchſten richterlichen Würden 
in Spanien, die ſonſt ſelten Einem übertragen wurde, der nicht 30 — 40 
Jahre das Richteramt in Spanien bekleidet hatte.“ \ HE 
Stalien 
Mailand, 15: Sept. Se. Mojeftät der Kalſer haben gefleen Vor⸗ 
mittags den k. k. Generalen und Stabsofficleren, dann den erften Wür⸗ 
denträgern, Gerichts vorſtanden, und dem hohen Clerus A bſchieds⸗Au⸗ 
dienzen eitheilt. — Nachmittags fand die Vorſtellung der Damen ſtatt. 
Ihre Majeſtäten, Allerhöchſtwelchen es nicht möglich geweſen, das von der 
Gartengeſellſchaft veranſtaltete Ballfeſt mit Alſerhöchſtihrer Gegenwart zu 
beehren, geruhten geſtern Abends nach 7 Uhr jene prachtvolle Localität zu 
beſichtigen. — Ihre Majeſtäten begaben ſich von da nach dem k. k. Thea⸗ 
ter della Scala. Hierauf nahmen Allerhöchſtdieſelben mit Ihrem erlauch⸗ 
ten Gefolge den nächtlichen Corſo in Augenſchein. Die neue Corsia de 
Servi, die Porta Orientale, die Baſteien der Porta Orientale, die Porta 
nuova, die Porta comasina und die Porta Tenaglia glänzten von einer 


ununterbrochenen Beleuchtung bis zum Exerclerplatze, wo ſich eine ſtau⸗ 


nenswerthe Scene eröffnete, die wirklich magiſcher Art geweſen wäre, wenn 
der gegen Abend eingetsttene Regen nicht die Wirkung davon gemindert 
hätte. Der ganze Platz war mit beleuchteten Obelisken, Hetruriſchen Va⸗ 
fen, Transparenten und brennenden Tripoden, auf denen das kalſerliche 
und das ſtädtiſche Wappen mit den erlauchten Namenszügen des Kaiſers 
und der Kaiſerin prangten, angefüllt. Der Frledensbogen erhob ſich maje⸗ 
ſtätiſch mit den geräumigen Seiten⸗Caſinen unter den Tauſenden von Fak⸗ 
keln, welche ſowohl auf dem Platze, als auf dem zierlich decorirten und be⸗ 
leuchteten äußern Wege glänzten. Eben ſo ſtrahlte in einem Lichtmeere 
die nun reflausirte Fronte dis Caſtells, und der ganze Umfang der Arena, , 
welch letzterer gegenüber ein großartiges, mit unzähligen Lichtern gezlertes 
Gebäude, die Anſicht des k. k. Luſtſchloſſes Schönbrunn darſtellend, errſch⸗ 
tet war. Auf gleiche Art waren dle Kitchenthüren, die Pyramide und 
die Mordfeite der Domkirche, fo wle alle erhöhten Punkte und alle Häuſer 
beleuchtet, welche ſich den Blicken der auf den Baſtelen, oder ber den 
Exelclerplatz Wandelnden darboten; aus der Mitte der letztern erhob ſich 
eln, zur Aufnahme der Tänzer geeignetes, höchſt elegantes Zelt, während 
verfchiedene, zweckmäßig vertheilte Muſikbanden den öffentlichen Jubel noch 
erhöhten, zu dem ſich das von Zeit zu Zeit erfolgende Abbrennen veiſchle⸗ 
dener, an den Seiten des Caſtells angebrachten Feucrwerkfronten geſellte. 
Ungeachtet des ungünſtigen Wetters geruhten Ihre Majeſtäten, die ges 
ſammte Linie des Corso notturno zu durchfahren, und Sich auf allen 
Selten des Exerclerplabes zu zeigen, während auf Allerhöchſtihrem Wege 
ſich mit innigſter Wärme die öffentlichen Vivalrufe, welche auch ihre Mar 
jeſtäten und das erlauchte Gefolge beſtändlg begleiteten, vernehmen ließen. 
— Heute um halb 10 Uhr Vormittags haben Ihre kaiſerl. 
Mafeſtäten mit St. kafſerl. Hoheit dem Erjherzoge Vice⸗Kö⸗ 
nige die Reife nach Pavia angetreten. 
Pavia, 15. Septbr. Heute Vormittags find die ſehnlichen Wänſche 
dieſer getreuen Bevölkerung in Erfüllung gegangen; ſie hat das ſeit lange 
erfihnte Glück, ihre erlauchten Souveraine in ihrer Mitte zu beſitzen. — Ihre 
k. k. Majeſtäten trafen, von Malland kommend, gegen 11 Uhr Vormit⸗ 
tags an dem Gotteshauſe der Karthäuſer, dieſem berühmten Denkmale, 
ein, zu deſſen Verherilſchung die ſchönen Künſte mit ihren geſchätzteſten Ar⸗ 
beiten mehre Jahrhunderte hindurch beigetragen haben. Den erlauchten 
Reiſenden waren Ihre k. k. Hoheiten der Erzherzog Ludwig, der Erzherzog 
Vice⸗König und die Frau Erzherzogin Vie⸗Königin mit Höchſtihren Prins 
zeſſinnen Töchtern kalſerl. Hoheiten, voraus gerelſt. Eben fo hatten der 
Landes⸗Gouverneur, Graf v. Hartig, und der kommandirende Feldmarſchall, 
Graf v. Radebky, im Voraus den Weg dahin angetreten. Dleſe hohen 
Reiſenden hartten Ihrer Majiſtäten vor dem Gottes hauſe, wo ſich auch 
der Herr Problnzial⸗Delegat befand. An der Schwelle der Kirche empfing 
der Herr Biſchof mit der ſchuldigen Felerlſchkeit Ihre Mafeſtäten, Aller⸗ 
böchftwelche in das Heiligthum traten, es genau beſichtigten, und "feine 
Schönheiten und Schätze bewunderten. Von der Karthauſe ſetzten Ihre 
Majeſtäten die Reiſe bis Panſa fort, wo Allerhöchſtdieſeiben gegen 1 Uhr 
Nachmittags ankamen. Nach der Tafel geruhten Se. Majeſtät der Kalfer, 
in Begleitung Ihrer kafſerl. Hoheiten der Herren Erzherzoge Ludwig und 


Rainer, dann des Herrn Landes⸗Gouverneurs und eines zahlreſchen Ge⸗ 


folges, die k. k. Unſverſität, dieſe wahrhaft ausgezeichnete Anſtalt, deren 
Glanz und Erhöhung man ganz der kaiſerl. Großmuth verdankt, mit einem 
Beſuche zu beehren. Mittlerweile geruhten Ihre Majeſtät die Kaiferin das 
Waiſenhaus für Knaben und Mädchen in Augenſcheln zu nehmen, und 
deſſen volkommene Leltung und Verwaltung des Allerhöchſten Lobes zu 
würdigen. Eine allgemeine Beleuchtung ſchloß Abends den Jubel dleſes 
Tages, deſſen Erinnerung in den Herzen dleſer ergebenen Bevölkerung ſtets 
fortleben wird. . * 5 
Miszellen. 5 
(Hamburg.) Ein bieſiges Journal geht mit Herrn Bauernfeld 
in ein hartes keitiſches Gericht und läßt ſich unter anderm folgendermaßen 
über den Luſtſpieldichter des Tages vernehmen: „Hr. Bauernfeld verlegt 
unaufhörlich unſer Gefühl, ohne es zu verſöhnen; er verwandelt alle Men⸗ 
ſchen in Beamtenſeelen, in Ban qulers, in Cavalſere, die den Heine geleſen 
haben, in gräflſche St. Simoniſtinnen, die nicht helrathen wollen, weil 
ihnen alle gefallen; er läßt feine Perſonen die neue Eſteratur eltſten, vom - 
Zeitgeſſt ſprechen, über dle ſpaniſchen Paplere und das Juſta⸗Milſeu phl⸗ 
loſophiren; fo geht es herüber, hinüber, durch einander und in einander 
und die Auflöſung aller diefer Wirren: Sie verſöhnt nicht, fie erhebt nicht, 
fie ſchlleßt meiſt ſchroff und kalt. Die zweite Lſebe ſiegt über die erſte, 


fo legte auch er fein 
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ber Mo nd und dle Sterne werden berſpottet, die Sentimentalität wird als 


— — 


vertreibt ein heftiger Windſtoß den Nebel, der mich umgicht; 30 Mete. s 
unter mir erblicke ich das Ende des Felſens und jenſeits eine Schneeſchlucht; 


Dummheit hingeſtellt, die Liebespaare tanzen Quadrille mit einander und 
wechſeln zur höchſten Beleidigung unſerer geſpannten Theilnahme ſich an 
einander aus, Eines geht zum Andern über, und auf dles Alles wird der 
Stempel gedrückt: moderne, höhere Geſellſchaft. Die Liebe wird bel Hrn. 
Bauernfeld mit Füßen getreten. Er verräth unfer Herz, indem er es ver: 
flacht und zum Spielzeug der Caprice macht. — Es iſt nichts ſo verbre⸗ 
cheriſch gegen dle neue Zeit, als den Leuten weiß zu machen, ſie gründe 
ſich auf eine Verachtung der frühern ſentimentalen und ſchwärmeriſchen 
Regungen in unſerer Literatur und unſerer geſellſchaftlſchen Bildung. Das 
Herz wird nie aufhören, warm zu ſchlagen, wenn der Mond aus den Wol⸗ 
ken tritt; und wehe der Liebe, die dem geſtirnten Himmel nicht mit ſeliger 
Verklärung entgegenlächelte, oder, wenn fie unglücklich tft, weinen kann! 
Wehe einer Frauenbildung, die ſich vor dem Gefühl fürchtet, feine Erre⸗ 
gung nicht ertragen kann und ſich dahin beſcheldet, daß ſie zwar Gefühl 
hätte, es aber nicht zu äußern wage! — Wehe alle denen, die beim Anblick 
ſolcher erzwungenen, liebloſen, raffinirten, poetiſchen Gebilde nicht die Kraft 
beſitzen, ihr Leben und ihre Maximen nach eigenem Drange zu bilden, oder 
gar in dieſe der graſſirenden Gemüthloſigkeit huldigende Apotheoſe einer 
mit modernen Wendungen pikant gewürzten Oberflächlichkeit mit dem Jubel 
einfallen, ſich vom Dichter nach der Natur, ſprechend ähnlich, in feinem 
Werke getroffen zu finden!“ 


(Bordeaux.) Der „Courier de Bordeaux“ erzählt, daß in zwei 
Dorfgemeinden in der Nähe dieſer Stadt ſeit mehren Tagen die Kirchen 
ohne Pfarrer feien, weil diefe letzteren ſich hätten flüchten müſſen. Die 
Veranlaſſung dazu iſt eine ſehr ſeltſame. Der eine Pfarrer hatte nämlich 
das übliche Glockenlaͤuten während eines Gewitters, „um den Hagel abs 
zuwenden,“ für einen Aberglauben erklärt, der nur die Glocken verberbe, 
und demgemäß den Glockenthurm ſchlleßen laſſen. Einige Zeit darauf ent⸗ 
leette ſich ein Hagelwetter über dem Gemeindebann, das großen Schaden 
that, und die Bauern fahen ganz deutlich ihren Pfarrer auf einer 
Wolke einher reiten und den Hagel heruntergießen. Als⸗ 
bald rotteten fie ſich zuſammen, ſtleßen Drohungen aus, und würden das 
Pfarrhaus geſtürmt haben, wenn nicht der Pfarrer durch zeitige Flucht 
aus dem Wege gegangen wäre. — In einer andern Gemeinde hat der 
Pfarrer ſich flüchten müſſen, weit fein Garten allein vom Hagelſchlag 
verſchont geblieben war, und die Bauern ihm deshalb als einem He⸗ 
renmeiſter zu Leibe wollten. „Solche Dinge“, ruft der „Courier de Bor⸗ 
deaur““ aus, „haben ſich ereignet und zugetragen im 19. Jahrhundert, 
im Departement der Gironde, bart an den Thoren von Bordeaux!“ 


(Ein gefährliches Abenteuer auf dem Sentis.) Von hohem 
Intereſſe iſt eine Schilderung, welche Flandin in feinen „Etudes et sou- 
venirs de voyages en Italie, en Suisse, Naples etc.“ von der durch 

den Ingenleur⸗Oberſten Buchwalder unternommenen Erſtelgung des Sentis 
entworfen hat. Buchwalder wurde auf der Höhe von einem Gewitter er: 
eilt, fein Führer, vom Blitz getroffen, ſank todt neben ihm nieder; der Oberſt 
ſelbſt war am Schenkel faſt gelähmt. Buchwalder befand ſich in einer 
ſchrecklichen Lage; der Ort, wo ihn der Unfall betraf, war 2 ½ franzöſiſche 
Meile von den nächſten Hätten entfernt, und Schneelager und Abgründe 
dehnten ſich dazwiſchen. In dleſer Einöde war kelne Hülfe zu erwarten; 
Buchwalder ſah ſich daher gezwungen, fo gut er konnte, ſich fortzuſchleppen. 
„Mit meinem mit Elſen beſchlagenen Stock“, erzählt Buchwalder, „machte 
ich mich daran, den jähen und nakten Berg hinabzuſteigen; Nebel umgab 
mich, nicht zwei Schritte vor mir konnte ich die Gegenſtände unterſchelden. 
Der Regen dauerte noch fort, Wind und Donner heulten noch; aber nichts 
hielt mich auf, obgleich jede Bewegung Schmerz, jeder Schritt unſicher 
war; ich wußte nicht, nach welcher Seite hin ich milch halten ſollte, und 
ob ich in der Richtung der Hütten von Gemplut ſel. — Ich ſchritt auf 
gut Glück vorwärts, ſah mich aber plötzlich, noch ehe ich hundert Schritte 
vorwärts gethan, von Felſen und Abſtürzen umgeben. Wohin mich wen⸗ 
den; Ueberall ſehe ich einen Abgrund vor mir. Ich ſchleppe mich, ich 
laſſe mich von Fels auf Fels nledergleiten, ohne zu ahnen, daß ich mich 
immer mehr in ein Labyrinth verſtricke, deſſen Tiefe und Höhe ich nicht 
kenne. Der Regen hatte meine Kleider durchnäßt; ſchwach und leldend, 
wie ich war, vermochte ich kaum mich aufrecht zu halten. Da falle ich, 
da ſehe ich mich zwifchen zwei Felſen, der eine hängt drohend über meinem 
Haupte, zu meinen Füßen dehat ſich der andere, die Ausſicht IfE mir ver⸗ 
ſchloſſen; Froſt ergreift mich, mein Blut gerinnt. Keine Möglichkeit, die 
Schluchten, in denen ich herabglitt, wieder hinaufzuklimmen! Keine Mög⸗ 
lichkeit, die Felſen vor mir zu üderſteigen! Mas fol geſchehen? Ich ſpähe 
die Oertlichkeſt aus, ehe ich meiner Verzweiflung unterliege; ich ſchiebe 
mich vorwärts, indem ich die Hand in die Felſenſpalten einklammere, und 
fo, über einem Abgrunde ſchwebend, bemühe ich mich, irgend einen Aus⸗ 
gang zu entdecken. In einſger Entfernung iſt eine verticale Oeffnung von 
ungefähr drei Fuß Breite; aber fie befindet ſich 25 oder 30 Fuß unter 
mir. Wie dabin gelangen? Von da aus, wo ſch mich befinde, wäre jeder 
Verſuch fruchtlos. Ich muß wieder die Felſen hinter mir zurückſteigen. 
Keine Zögerung! Ich rufe all meinen Muth auf; keuchend, ermüdet, in 
Schweiß, gelange ich an den erſehnten Riß, meine einzige Retlung, ich laſſe 
mich von hier aus elnen Abſturz entlang nieder, wle einer von unſern ſavoyl⸗ 
ſchen Schornſtelnfegern. Wo bin ih? In einer tiefen Schlucht, die von 
‚zwei ſich nähernden Felswänden gebildet und mit Waſſer gefüllt if. Unter 
mir unterſchelde ich nichts, ich vernehme in dieſer Höhle nichts, als das 
Geheul der Winde, das Brüllen des Donners im Wlederhalle der Felſen 
und das Rauſchen eines Waſſerfalles, welcher von Fels zu Fels riefeit, ohne 
daß ich feine Höhe, noch den Ort ſelnes Falles entdecken könnte. Man 


verſetze ſich in dleſe haarſträubende Lage! Nur eine Hoffnung, die letzte, 


blelbt mir übrig: wenn ich dem Laufe des Wildbachs folgen könnte! Aber 
iſt dieſer Weg einem menſchlichen Fußtritte gangbar? Der Himmel weiß 
es! Eine ſolche Ungewißheit wird fat Tod für mich. Aber ich habe Beine 
Wahl. Auf den Händen, den Knieen, ſitzend, krlechend, mich an das Ge⸗ 
ſtein hängend, auf dem Boden, auf feuchtem Mooſe zerre ich mich unge: 
fähr 100 Metres fort; aber ſo furchtbar iſt die Anſtrengung, und ſo wenig 
ſehe ich ein Ende der Mühſal, daß mich die Hoffnung verläßt; ich halte 
inne, euhe mich aus und ſuche fo die Stärke und den Muth, die ich ver 
loren habe, wieder zu gewinnen. — In dieſem verhängniß vollen Augenblicke 


ich rufe wle der Matroſe: Land! — Schnee! — und meine ſtumpfen 
Glieder empfangen wieder ihre Wärme, und Blut und Leden fangen an, 
ihre Circulation in meinen Adern zu erneuern. Ich ſchreite vorwärts, ich 
komme an den Rand des Felſens. Wer ſollte nicht ſchaudern! Das Ge: 
ſtein fällt ſenktecht herab, 12 Fuß hoch das Schneefeld überragend. Was 
thuts! Meine Glieder find ſchwach, find zerſchlagen; aber dieſer Schnee 
iſt ein Lager der Erquſckung, — wohlan! vorwärts! — Es war eine Eln⸗ 
gebung der Verzweiflung; da bemerke ich in einiger Entfernung eine min⸗ 
der ſenkrechte Stelle; ich ſteige herab und klammere mich feſt an den Zacken, 
der Felsſpalten; endlich berühre ich den Schnee, die ſes Ziel meiner Münſche, 
für mich das feſte Land. Meine Empfindungen vermag das Wort nicht 
wiederzugeben! Ich konnte mir nicht vorſtellen, daß unter meinen Füßen 
keine neue Gefahren lauerten. Ich gönnte mie einige Augenblicke Ruhe, 
dann ſetzte ich mich auf einen viereckigen Stein und glitt auf dieſem Schlepp⸗ 
fahrzeug die Schneefläche abwärts — eine Art, ſich fortzubewegen, die in 
unſeren Bergen gebräuchlich iſt und mie nicht ueu war. ch wanderte 
noch quer durch Hohlwege, von dicken Steinblöcken gebildet, durch gekrümmte, 
trockene oder mit Raſen bedeckte Schluchten; endlſch entdecke ich einen ge⸗ 
bahnten Fußpfad. Ich verfolge ihn, ich erkenne die Octe wieder, die ich 
durchgangen war, und gegen 2 Uhr Nachmittags komme ich in den Hütten 
von Gemplut an!“ (Bl. f. l. u.) 


Univerſitäts⸗Schrift. 
Ueber den Werth und die Bedeutung der ärztlichen Erfa h⸗ 
rung. — Eine bei der öffentlichen Prüfung und Prämien⸗Vertheilung 
an der mediziniſch⸗chirurgiſchen Lehr⸗Anſtalt den 8. September 1838 
gehaltene Rede von dem Direktor diefer Anſtalt, Dr. Joh. Wendt 
Königl. Geheimen Medlzinal⸗Rath, Profeſſor, Ritter ꝛc. 


Der hochgeſtellte ehrenwerthe Verfaſſer dleſer Rede, welchem das Prä⸗ 
dicat experientissimus nicht verſagt werden kann, handelt in dieſer Rede 
ein Thema ab, welches gewiß ein ganz zeitgemäßes zu nennen iſt. 

Wenn wir nämlich ſehen, wie zum Hohne aller Erfahrung Vlele nur 
ihre eigene Theorie, ſogar durch unhaltbare Hypotheſen, wie ein leckes Schiff 
zu kalfatein ſuchen, Manche wie ächte Kabbaliften mit SıEtengeheimniffen 
wichtig thun und ſich am llebſten kanoniſiten laſſen möchten, andere mit 
mehlpappner Stubengelehrſamkelt dicke Bände ſchreiben, andere dieſe gelehrte 
Brühe wie ein jus de tablette in kleine Handbücher zur Belehrung für 
Jedermann auspreſſen; fo hat der Vetfaſſer vollkommen Recht, indem er 
fagt, „Denn unfere an der Sucht zu generaliſiren kränkelnde Zelt bietet 
uns auch im Gebiete der praktiſchen Medizin der ſpekulativen, ſyſtemati⸗ 
ſchen Spreu ſehr viel, des wirklich brauchbaren Korns ſehr wenig dar. 
Ueber Krankheiten können und ſollen nur die ſchreiben, welche Krankheiten 
geſehen und brobachtet haben.“ 3 

Aber gerade diefes ſehen und beobachten iſt zweideutiger Natur, und 
Mancher ſieht nur mit leiblichen Augen und nimmt das Geſehene für ge⸗ 
machte Erfahrung. Wohl hat dies der Verfaſſer, als Menſchenkenner wle 
als Arzt, in feine Rede mit einfließen laſſen, indem er ſpricht: „Doch rei: 
chen im Gebiete der Arzneiwlſſenſchaft die Wahrnehmungen, die Beobach- 
tungen und des Alters heiliges Recht nicht aus, um die wahre Erfahrung 
zu begründen. Wo dieſe erblühen und die Grundlage der Wiſſenſchaft 
dauerhaft befeftigen ſoll, wird eine innere Tüchtigkeit erfordert, ohne welche 
der Reichthum an Wahrnehmungen verloren geht, dle Beobachtungen in 
leere Traumgebilde zerfliefen und die Vorthelle, welche die Erfahrung dem 
Alter giebt, verſchwinden. Ohne dieſe innere Tüchtigkeit kann man wohl 
im Alter dreiſter, aber nicht klüger fein, Mit Recht gilt ſolche Tüchtig⸗ 
keit für eine Gabe von Oben, fie bildet den wahren innern Beruf des 
Arztes, welchen man auch den piaktiſchen Blick genannt hat.“ Diefe Be⸗ 
zeichnung möchten wir, wie der geehrte Verfaſſer will, auch gelten laſſen, 
denn fie iſt bezeichnend genug, und giebt der folgende Satz die nähere Erklä⸗ 
rung: „Unter dem praktiſchen Blſck in unſerm Sinne verſtehen wir jene 
Klarheit in der Auffaſſung, welche in jedem ſich darbletenden Verhältniſſe 
dle Aehnlichkeit und den Unterſchied des gegebenen Falles von andern ihm 
verwandten zu finden und den Punkt zu treffen weiß, auf welchen es del 
dieſem Vergleiche ankommt.“ Aber nur in der ſteten Verbindung des 
Wiſſens mit der progreſſiven Fertigkeit im Auffaſſen des Objekts nach obl⸗ 
ger Erklärung kann der Arzt ſein Hell finden. 

„Was“, ſagt der Vorfaſſer, „auf ſolche Art erzeugt iſt, bleibt wig wahr, 
wie die Natur, aus welcher es hervorging, es altert niemals.“ 

Das aber iſt das Unglück ia unſerm Deutſchland, daß wenige dleſer 
Aufgaben genügen, die meiften lleber in unreifen Theorlen, gehaltloſen Sy⸗ 
ſtemen, bis zur Verwirrung der monſteöſen gelſtigen Auswüchſe, die ein 
wahtes Kakoethes der Zeit werden, ſich gefagen wollen. Was dieſes eitle 
Beginnen, was die Schrlftſtellerel fo Mancher in neuerer Zeit auch Schlech⸗ 
tes liefert und Böſes wirkt, undder Verfaſſer der Rede ſchildert dleß eben fo kreu 
als wahr, ſo läßt doch die Zeit das meiſte wieder untergehen. Alles Stre⸗ 
ben iſt ja auch ein nichtiges, wenn es nicht einen hohen Zweck vor ſich 
hat, wenn an der Stelle des Eifers, der nur das Gute fürs Allgemeine 
bezwackt, die Selbſtſucht tritt, die nur das eigne Ich berück ſichtigt. 

Der Arzt aber hat einen hohen Zweck und der Menſch in feinen Lil⸗ 
den ſteht in der Gewalt des Arztes. 

„Der kranke Menſch,“ ſagt der Verfaſſer mit großer Wahrheit, „iſt der 
höchſte und würdigſte Gegenſtand der Wſſſenſchaft, aber niemals ihre Beute, 
und es ift wirklich gottlos, ein der edelſten Berufstreue und der bemähr- 
ten Wiſſenſchaftlichkeit anvertrautes Gut für eine gute Priſe zu halten.“ 

Daß eine ſolche Rede, aus der wir nur einzelne Stellen heraus⸗ 
heben konnten, auf den jungen Mann, der, eben erſt ſelbſtſtaͤndig handelnd, 
an das Krankenbett tritt, ſehr erhebend einwirken muß, AM unbezweifelt, 
und ſehr wünſchenswerth wäre es, wenn jeder, der dem ſchweren Berufe 
des Arztes ſich weiht, zur Lehre, zur Aufmunterung und ſelbſt zum Troſt, 


dieſe Rede, die wir mit Aufmeikſamkeit und wahrem Wohlgefallen geleſen, 
zur Hand nehmen möchte. N: 8. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu 


E bara e. (Drei Sylbemg. 


Den Menſchen nährt die Erſte; 

— Doch iſt's nicht etwa Gerſte — 
Die Lebten find ein kleines Land, 
Als eines Frelſtaats Theil bekannt. 

s zum Ganzen nun behend, 


Fügt Ih 


Als britiſche Provinz Ihr's kennt. 


.... —— 
Redaction: E v. Vaerſt und H. Barth. 


Mittwoch 


Druck von Graß, Barth u. Comp. 
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M. 225 der Breslauer Zeitung. 
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Univerſitäts⸗Stern warte. 


Baromete Thermometer. 
22899 5 5 N N feuchtes] Wind. Gewört, 
5 ' . . nneres. ußeres. alcbeiger en 
Mgs. 6 u. 27“ 10,10 18, 4 7, 7 o, 4 Nd. 12% überwoͤlkt 
9 u. 27“ 1087 18, 8 11, 2 1, 4 IOND,. 7 dickes Gewolk 
Mtg. 12 Uu. 27 10,4 14 1 12, 1| 1, 2 ORS. 3 große Wolken 
. R. chm. 8 u. 87“ 10,19 14 9 14. 6 3 1 (8. 13% überwolkt 
Abd. 9 u. 27% 10,29 14 2] T 10, 8 0 9 Sed. 115große Wolken 


na Diana, Dimolſelle Denker, vom K. K. 
Hofburgtheater zu Wien, als dritte Gaſtrolle. 


Theater: Abonnements: Anzeige. 

Ein Jahres: Abonnement für einen Spenfig 
im erſten Parquet koſtet 120 Rtlr. 

Ein Jahres⸗Abonnement für einen Sperrſitz 
im zweiten Parquet koſtet 100 Rtlr. 

Ein Jahres⸗Abonnement für den erſten Rang 
mit Ausnahme der geſchloſſenen Logen, ohne 
Garantie eines beſtimmten Platzes, koſtet 
60 Rtlr. 

Ein halbjähriges Abonnement unter denſelben 
Bedingungen wie ad 3, koſtet 45 Rtlr. 
Ein monatliches Abonnement unter dieſen 
Bedingungen koſtet 10 Rtlr. 

Sämmtliche Abonnements gelten für alle Abend⸗ 
Vorſtellungen im Theater. Ausgenommen davon 
ſind Vorſtellungen bei erhöhten Preiſen und zu 
milden Zwicken. In diefem Falle find Billets im 
Theater⸗Bureau, Ohlauer⸗ Straße Nr. 59, zwei 
Stiegen hoch, des Morgens von 9 bis 11 Uhr zu 
löſen, wobei der Abonnementsweith pro Tag in 
Anrechnung gebracht wird. 

Breslau, 24. September 1838. 

Die Theater⸗Kaſſen⸗Verwaltung. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 25 

Allen entfernten Verwandten und Freunde 

zeige ich hierdurch, ſtatt befonderer Meldung, er⸗ 

gebenſt an, daß meine liebe Frau, geb. Flebing, 

heute von einem muntern Knaben glücklich ent⸗ 

bunden worden iſt. 

Landeshut, den 23. September 1838. i 
J. O. W. Oberländer, Apotheker. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach langen und ſchweren Bruſtleiden vollendete 
heute früh nach 4 Uhr unſer vlelgeliebter Mann 
und Vater, der hieſige Bürger und Kaufmann, 
als auch Kirchen⸗Vorſteher Frledrich Ernſt Guſtav 
Rückert, in einem Alter von 38 Jahren und 
9 Monaten, ſeine irdiſche Laufbahn. Verwandten 
und Freunden widmen wir diefe Anzeige, mit der 
Bitte, unſern großen und ſchweren Verluſt durch 
ſt ille Thellnah me zu ehren. - 


Bojanowo, den 24. Septbr, 1838. 
Verw. Amalie Rückert, 
geborne Brieger, und Kinder. 


Todes = Anzeige. 

Vier Tage von meinem Wohnorte erſt entfernt, 
und deren zwei am Schmerzenslager meiner feit 
Monden ſchwer leidenden jüngſten Tochter Sophle 
in Dresden wellend, traf mich dort den 23. d. 
dle erſchütternde Kunde: mein jüngſter Sohn Karl 
Johann ſei in Breslau, wo er felt kurzem auf 
Schulen ſich befand, gefährlich krank; — ſogleich 
0 5 Ya konnte doch des Vaters Hand nicht 
mehr das theure Haupt — nur noch ſein friſches 
Grab berühren. Bar . 9. fin, fel 

Er erlag einer bösartigen Ruhr und Unterlelbs⸗ 
Entzündung am neunten Tage der Krankheit den 
21. d. früh 9 Ute im Alter von bald 13 Jahren. 

Freunde und Verwandte, denen dieſe Anzeige 
gewidmet iſt, bitte ich, Ihre ſtille Teilnahme 
dem ſchwer geprüften, in feinen Hoffnungen ge⸗ 
ſtörten, Vater des ſo früh und unerwartet der 
Mutter nachgeellten Sohnes, nicht zu verſagen. 

Seinen treuen forgfamen Pflegern meinen in: 
nigſten Dank. a 

Breslau, den 25. Septbr. 1838, 

C. Frhr. v. Die bit ſch auf Groß⸗Wlerſe weh. 

Meine Wohnung if von jetzt ab Sandſtraße 
Nr. 5 zur goldenen Preſſe. 

Ed, Ilgmann, Mechanikus. 
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Donnerstag d. 27. Sept. 
wird der Akustiker 
Fr. Kaufmann aus Dresden 
eine sechste und letzte 
musikalische 


Abend- Unterhaltung 


im Saale des Hötelde Pologne) 
t den von ihm erfundenen und ge- 
fertigten Instrumenten: > 


Harmonichord, Symphonion, 
Chordaulodion, Salpingion u. 
Trompet-Automat, 
zu veranstalten die Ehre haben. 

Einlasskarten à 15 Sgr. sind in 
der Musikalienhandlung des Hrn. 
2 Cranz (Ohlauerstr.) zu haben. 


( 


addons 
Badondgesdeceseesees esse 


Maximum - 14, 6 


(Temperatur) 


Oder + 14, 0 


von 1810 bis inkluſive 1837, vollſtändig u. neu, 
12 Rthlr., desgl. von 1810 bis 1824 3 Rthlr.; 
der Wanderer, Volkskalender von 1829 bis 1837, 
9 B., 1½ Rthlr.; Pſpchologie in ihren Haupt⸗ 
anwendungen auf die Rechtspfl⸗ge, von Hoffbauer, 
15 Sgr.; Unterſuchung über die Wolken und an⸗ 
dere Erſcheinungen, von Forſter, mit 6 f. Kpfrn,, 
7% Sgr.; Götze, Verzeichniß ſelner Sammlung 
ſeltener Bibeln, 1 B. 40., 10 Sgr.; la sainte 
Bible, 10 Sgr.; Biblia Hebraica, edit. Simo- 
nis, 1%, Rthlr.; Satinietes Brlef⸗ Papier à A 
Sgr., zu haben beim Antiquar Friedländer, 
goldene Radegaſſe Nr. 18. m 


Albrechtsſtr. Nr. 24, beim Antiquar Böhm: 


Gerhard's erbaulich 


Betrachtungen auf alle Sonn⸗ und Feſttage. 2 
Bände, ſauber, 15 Sgr. Freſenius Communlon⸗ 


82. 8 esse buch 8 Sgr. Hermes Predigten, 3 Bde., 15 Sgr. 


Literariſch 


e Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Im Verlage des Literat ur⸗Comtoirs in 
Stuttgart erſchien, und iſt durch alle Buch⸗ und 
Kunſthandlungen des In⸗ und Auslandes, in Bres⸗ 
lau durch die Buchhandlung Joſef Max und 
Komp., jedoch nur auf feſte Beſtellung zu be⸗ 


ehen: 
Goͤt he, 


im neunundzwanzigſten Jahre. 
Nach 


Mapy's Delgemälde, 1779, in Stahl ge⸗ 
ſtochen von Carl Mayer. 

Abdrücke in Quart, chineſ. Papler, 27 ½ Sgr. 
> s s weiß s 2a > 
Im Format von Görhes Werken, in 2 Bbm,, 

15 Sgr. 

Den Verehrern Goͤthe's wird hiermit zum erſten Mal 
deſſen Portrait aus feinen jüngern Jahren geboten, dem 
durch den in hoͤchſter Vollendung ausgeführten Stahlſtich 
ein noch größerer Werth gegeben iſt. Bei Beſtellungen 


bitten wir durch Beifügung des Preiſes genau die ge⸗ 
mwünfchte Ausgabe zu — 4 - x 


Wichtiges theologiſches Werk. 

Stuttgart. In E. Schweizerbatt's Verlage: 
handlung iſt fo eben erſchienen und wurde an alle 
ſollden Buchhandlungen, nach Breslau an die 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. vir⸗ 


ſendet: 
Geſchichte des AMichriſtenthume. b 


Das Jahrhundert des Heils, 
in zwei Abthellungen 
durch 
A. F. Gfrörer, 
Profeſſor und Biblfothekar in Stuttgart. 
57 Bogen in gr. 8. Velinpapier. 3 Rthlr. 
20 Sgr. netto. 

Unter dieſem Titel iſt in unſerem Verlage ein Werk 
erſchienen, deſſen Verfaſſer auf rein hiftorifchem Wege 
das Weſen und die Entſtehung der chriſtlichen Kirche zu 
unterſuchen beabſichtigt. Von der Anſicht ausgehend, daß 
nur Demjenigen ein Urtheil über dieſe hochwichtige Frage 
zuſteht, der die Zeit, in welcher Jeſus Chriſtus lebte, 
aufs Genaueſte kennt, hat er keine Muͤhe geſcheut, aus 
allen auf uns gekommenen Quellen ein genaues Bild des 
Jahrhunderts, in welchem der Herr erſtand, zu entwer⸗ 
fen. Eine mehr als zehnjährige Arbeit hat er auf ſei⸗ 
nen Gegenſtand verwendet, alle jüdifchen und chriſtlichen 
Vaͤter bis auf Auguſtinus herab, und außerdem faſt alle 
älteren rabbiniſchen Bücher durchforſcht. Sonnenklar 
kennt man jetzt die Zeit, in welcher Chriſtus ſeine Kirche 

iftete. 

Mee opt mit dieſen unumgaͤnglichen Vorkenntniſſen, 


wendet er ſich dann zur Unterſuchung der Evangelien, 


thut dar, daß die drei erſten: des Matthäus, Markus 
Lukas aus der chriſtlichen Sage ſtammen, dagegen be⸗ 
weiſt er aus unumſtoͤßlichen That ſachen, daß das vierte 
oder das Johannes⸗Evangelium von einem Augenzeugen 
herrührt, und Alles der Wahrheit gemäß berichtet. Das 
Endergebniß ſeiner unterſuchung iſt, daß unfere Religion 
auf unerſchütterlichem Grunde der Geſchichte ruht. 

Da er ſich in feiner ganzen Beweisfuͤhrung nie an 
das Gefuͤhl, ſondern immer an den Verſtand des Leſers 
wendet, ſo iſt natürlich, daß jenes Reſultat um fo mehr 
Befriedigung gewaͤhren muß. 


— — — 
So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 


| Lateiniſche Grammatik 


die untern Klaſſen der Gymnaſien. Nach 
der Anlage der Billrothſchen Grammatik 


bearbeitet von 


Dr. Friedrich Ellendt, 
Direktor des Könige. Gymnaſtums zu Eisleben, 
g Preis 8 Gr. oder 10 Sgr. a 


Vor einigen Monaten haben wir verſandt: 
Lateiniſche 


Schul⸗ Grammatik 


von 
Dr. G. Billroth. 
Zweite Ausgabe. 
Beſorgt von 
Dr. Friedrich Ellendt, 
Direktor des Gymnaſiums zu Eisleben, 
Preis 1 Rtlr. 
Leipzig, im Auguſt 1838. 


— Veidmann ſche Buchhandlung. 


So eben iſt erſchlenen, und in der Buchhand⸗ 


lung von Joſef Mar und Komp. in Breslau 


zu haben! 
Die 
Knifftologie und 
Ein Büchlein 
Jedermann. 


Schwindelei, 
Spikulationswuth unſeter Zelt. 
zur Belehrung und Warnung für 


f Preis 10 Sgr. ze 

Jede Zeit hat ihre merkantiliſche Schwindelei gehabt, 
daß jedoch die unfere beſonders reich an Sutjjekten ift, 
die auf unreellem Wege ſich ſchnell bereichern wollen und 
keine Mittel ſcheuen, ihren Zweck zu erreichen; wer möchte 
das wohl in Abrede ſtellen können? Jeder Beitrag zur 
Enthüßung unreeller Handige induſtridſer Schwin⸗ 
delei und Spekulationswuth iſt eben fo belehrend und 
nützlich, als dankenswerth, 


Von Sim. Wah rm un d. 8. geh. 


Mundt. 


‚Bei Th. Chr. Fr. Enslin iu Berlin ist 
nun. vollständig erschienen und durch alle 
Buchhandlungen, in Breslau durch die Buch- 
handlung Josef Max und Komp. zu be- 


ziehen: 
Handwörterbuch 


der gesammtenChirurgie 


und Augenheilkunde, 
zum Gebrauch für angehende Aerzte 
und Wundärzte, 
von 
Dr. Ernst Blasius, 


Professor der Chirurgie etc. in Halle. 
Vier starke Bände, zusammen 225 


Bogen. Subscriptions-Preis 12 Ktlr. 


Die kritiſchen Blaͤtter haben ſich fo lobend über dies 
Werk ausgeſprochen, daß der Verleger ſich zuverſichtlich 
darauf berufen darf. Fuͤr den Zweck dieſer Anzeige mag 
es genügen; aus einer Recenſion des Herrn Geh. Med.⸗ 
Rathes Kluge, Direktors der Charite zu Berlin, hier 
einige Worte anzuführen: „Diejenigen Anforderungen,“ 
ſagt derſelbe, „wozu der Titel berechtigt, erfüllt dies Werk 
auf eine Weiſe, daß man es für ganz zeitgemäß und feis 
nem Zwecke vollkommen genügend erachten muß, da die 
übrigen, theils ſchon vollendeten, theils noch im Werden 
begriffenen Werke der Art entweder zu lückenhaft und 
unwiſſenſchaftlich, oder von zu großer Ausdehnung ſind, 
um von den Juͤngern der Kunſt mit Nutzen gebraucht 


werden zu koͤnnen. Auch die alphabetiſche Form deſſelben 


muß für den beabſichtigten Zweck als die entſprechendſte 
anerkannt werden, weil fie die einzige iſt, welche den Claſ⸗ 
ſiſications⸗Syſtemen aller Schulen von ſelbſt ſich anpaßt, 
and daher die Schuler niemals in Widerſpruch verſetzt mit 
den Anſichten ihrer Lehrer. t 

gen regen Zeit, und iſt für den jetzigen Standpunkt der 


mediziniſch⸗chirurgiſchen Wiſſenſchaften ein treuer Spiegel, 


in welchem der große Einfluß, den die einzelnen Zweige 
der Anatomie, pathologiſchen Anatomie, Chemie und Phy⸗ 
ſiologie in ihrer weit geförderten Ausbildung auf die 
Tce t a eale bis jetzt ausgeuͤbt haben, überall er: 
ichtlich iſt ꝛt. y 

Die Bogenzahl üb rfteigt die für den obigen Preis ver⸗ 


ſprochene um 25, dennoch iſt derſelbe nicht erhöht wor: 


den, und ſoll auch noch bis zum Schluß dieſes Jahres 
fortdauern, dann aber der Ladenpreis von 16 Thalern 


eintreten. 


— — ü M— be- — —ä—ô— —— — —— ³ ml 
Der Delphin für 1839 
iſt fo eben erſchienen, und in der Buchhandlung 
Joſef Mar u. Komp, in Breslau zu haben, 
Die rege Theilnahme, mit welcher das gebildete Pu⸗ 
blikum den erſten Jahrgang des Delphin's aufgenom⸗ 
men, die allgemeine Zufriedenheit mit dem hoͤchſt interef- 
ſanten Inhalte, laſſen nicht daran zweifeln, daß die eben 
erſchienene Fortſetzung des Almanachs in der deutſchen Le⸗ 
ſewelt freudig willkommen geheißen werden wird. 


Der Delphin, 


ein Almanach auf das Jahr 1839. 
Herausgegeben 
v 


on 
Theodor Mundt. 


Mit Stahlſtichen. 8. Altona. Hammerſch. 
Eleg. geb. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Inhalt. Die Comddie der Neigungen, von Th. 
Adele, Novelle von der F. v. W. Sfolien, 
von Dr. Miſis. Proteſtantiſche Bilder aus Boͤhmen, 
von Th. Mundt. Der Gefangene am Kaukaſus, von 
Piſchkin, Das Bildniß der George Sand. 
Sämmtliche ſolide Buchhandlungen in ganz Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich, der Schweiz u. ſ. w. haben den Del⸗ 


phin für 1839 vorräthig. 


National⸗Werk 


für die geſammte Geiſtlichkeit! 


So eben iſt erfchlenen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Mar und Komp. zu haben: 

Müller 's, Dr. Andreas, 

Domkapitular zu Würzburg, 


Lexikon 


des 
Kirchenrecht s 
und der römiſch⸗katholiſchen Liturgie. 
Zweite umgearbeitete und vermehrte Auflage in 
fflünf Bänden. a 
Belinpapier, 


mitzuthellen. 
Würzburg. 


9 
C. Etlinger'ſche Buchhandlung. 


Es trägt die Farbe der jetzi⸗⸗ 


5 14) Monatsschrift für Mediein, Augenheilkunde und Chirurgie, 


wm. — 


1614 
In allen Buchhandlungen, in Breslau in der ſurrogat in Geſtalt von Tinten 4 f 
Buchhandlung Jo ſef Max und Komp., iſt 7 vielen mit der Schreiberet ee 8 


haben: mit Gold und Slider zu ſchreiben 
2 0 „zu zeichnen 
Schreibkuͤ nit e. und zu malen, Schriften auf Holz, ten 
Oder Anweiſung, alle Arten künſtlicher Schreibe: 


Elfenbein, Stahl und Eiſen zu machen, Mund⸗ 

leim, Abdrücke von Münzen, M . 
teſen zu verfertigen, nebſt vielen geheim gehaltenen den und Poßen 
Künſten, als die Kunſt, bunte, unauslöſchliche, 


er ar 1 r zu verfertigen ꝛc., 
o wie das Ganze der Siegellack 8 
ſympathetiſche Tinten, Tintenpulver und Tinten⸗ . en 


Ven H. G. Ittner. 8. geh. Preis 10 Sgr. 


Journal⸗ und Bücher⸗Leſe⸗Anſtalten. 


Unterzeſchnete Buchhandlung bringt mit Eintritt der längeren Abende ihre verfchieden 5 
2. zu geneigter Beachtung hleſiger und auswärtiger Freunde guter se wieder in . 
rung, als: 

1) den großen Bücherzirkel (welcher nur das Neueſte 
ſcher und franzöſiſcher Sprache aufnimmt); 

2) den kleineren deutſchen Bücherzirkelz 

3) den franzöſiſchen Bücherzirkel; 

4) den Fele rip HABA für 1839; 5 

5) den Journal⸗Leſezirkel (welcher eine Auswahl von 148 der intereſſanteſten de en, 
franzöſiſ chen und engliſchen Zeitſchriften, ſowohl unterhaltender als ur We 
cher Tendenz, bietet und wobel ganz unbeſchränkte Wahl aus allen Abtheilungen ſtattfin⸗ 
det. Der billige Preis der Theilnahme richtet ſich nur nach der Quantltät die ſer Lectüre, nicht 

nach deren verſchiedenen Fächern). 8 

6 Ein ausführlicher Proſpect wird nebſt dem Verzeichniſſe 
handlung gratis ausgegeben. i 
m 173 lieh treten noch folgende Journale, von denen die mit ' bezeichneten bereits ange⸗ 

afft ſind: 
1) Frauenzeltung. Ein Unterhaltungsblatt für und von Frauen. 


der Unterhaltungs⸗Literatur in deut⸗ 


der Zultſchriften in unſerer Buch⸗ 


Herausgegeben von Louiſe 


Marezoll. Leipzig. 6 Milr. 22%, Sgr. 
2) Oſt und Weſt. Blätter für Kunſt, Literatur und gefelliges Leben. Redacteur: en. 
ſer. Prag. 5 Rilr. 7 ½ Sgr. 


9 
3) Roſen. Eine Zeſtſchrſft für die gebildete Welt. Herausgeg. von Robert Heller. Leipzig. 
11 Relr. 7% Sgr. 


4) Telegraph, der. Eine Zeitſchrift. Redigirt von K. Gutzkow. Hamburg. 


. 6 Rtlr. 22 ½ Sgr. 
5) „Humorist, der. Eine Zeitſchrift für Scherz und Ernſt, Kunſt, Theater, Geſelligkeit und 
Sitte. Herausgegeben und redigirt von M. G. Saphir. Wien. 11 Rtlr. 25 Sgr. 

6) Vlertel⸗Jahrsſcheift, deutſche. Stuttgart. 8 Rtlr. 7 ½ Sgr. 
7) Freihafen, der. Galerie von Unterhaltungsbildern aus den Kreiſen der Literatur, Geſell⸗ 
ſchaft und Wiſſenſchaft. Von C. G. Carus, H. König, Dr. Miſe s, K. Roſenkranz, 

K. A. Varnhagen von Enfe u. A. Altona. 8 6 Relr. 

8) Museum, the British. A choice selection from the works of the most celebra- 
ted english authors both ancient and modern. The editors: O. L. B. Wolff and 

C. Schütz. Bielefeld. 43 Ktlr. 

9) Knglishman, the, and Spirit of the english Journals in Literature and Science by 
C. H. Monicke. Leipzig. 3 Rtlr. 
Atlas zur Kunde fremder Welttheile. Herausgeg. von Aug. Lewald, Stuttgart. 


7 Rtlr. 
Jahrbücher, Halliſche, für deutſche Wiſſenſchaft und Kunſt. Redactoren: Dr. A. Ruge 
und Dr. Th. Echtermeyer in Halle. Leipzig. f 18 Rilr. 15 Sgr. 
Central- Bibliothek der Literatur, Statistik und Geschichte der Pädagogik und des 
Schul-Unterrichts im In- und Auslande. Herausgeg. vom Prof. Dr. A. Brzoska. 
12 Hefte. Halle. 9 Rilr. 
Archiv für Anatomie, Physiologie und wissenschaftliche Medizin, mit mehreren 
Gelehrten herausgegeben vom Prof. Dr. Joh. Müller. 6 Hefte. Berlin. 
6 Rilr. 22%, Sgr. 
in Verbindung mit 
A. von Ammon, 
6 Ritlr 22%, Sgr. 
mit besonderer Rücksicht auf Hospitalpraxis 
von Diefenbach, Fricke und Oppenheim. 12 Hefte. 
9 Rilr, 
Herz 


Sommer und Lands 


10) 


12 


— 


zielen Aerzten herausgeg. vom Leibarzt, Hofrath, Ritter Dr. F. 
ipzig. 
Zeitschrift für die gesammte Medizin, 
und ausländ. Literatur, 
Hamburg. 10 
Archiv, neues, für preußlſches Recht und Verfahren, fo wie für deutſches Privatrecht. 
ausgegeben vom O.⸗K.⸗G.⸗R. K. J. Ullrich, Juſtizrath Dr. J. F. J. rn 1 
und Stabt⸗Gerichts⸗Director Fr. Th. Brele. 4 Hefte. Arnsberg. 3 Rrlr. 
Archiv, ſchleſiſches, für die prakt. Rechtswiſſenſchaft, herausgegeben von C. F. Koch und 
G. O. Baumeifter. Der Band von drei Heften 2 Rtlr. 15 Sgr. 
Zeitung, cameraliftifche, für die Preuß. Staaten. Central⸗Blatt für Verwaltungs⸗ u. Com- 
munal⸗Behörden und Beamte aller Art. Berlin. 3 Rur. 11% Sgr. 
Archiv für Naturgeschichte. In Verbindung mit mehreren Gelehrten herausgege- 
ben von Prof. Dr. Ar. Fr: Aug. Wiegmann. 6 Hefte. Berlin. 
6 Rthlr. 99%, Sgr. 

20) * Obftbaumfreund, der, herausgegeben von der allgem. prakt. Gartenbau- Geſellfchaft in 

Batern zu Frauendorf. Regensburg. 1 Rtlr. 21 Sgr. 
21) Wochenblatt für Land⸗ und Hauswlithſchaft, Gewerbe und Handel. Redacteur Profeſſor 

Riecke in Hohenheim. Stuttgart. j 1 Rtlr. 

Wir wiederholen noch, daß alle dieſe neuen Bücher und Zeitfchriften, nachdem fie auszirkuliet 
haben, zur Hälfte des Ladenpreiſes (bei großen Parthien noch billiger) abgelaſſen werden. 


Breslau, im September 1888. 
er Aug. Schulz & Comp., 
Albrechts⸗ Straße Nr. 57 (in den 8 Karpfen). 


— 


15 
16) 


17) 
18) 
19 


— 


e ſt e reife 
Von der 0 1 wir die erſte Sendung von 
Beinkleiderſtoffen, ſeidene Pe Weſten in den neueſten 
i eſſeins; f : | 
und empfehlen ſolche zur geneigten Abnahme. 
Die neue Tuch und Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herren von 


Stern & Weigert, 
Nicolal⸗Straße Nr. 80, nahe am Ringe, 


u 


Bel Kromwi und Sohn in Frankfurth / O. iſt fo eben erſchienen und in der Buch han d⸗ 
lung 8. p. re in Breslau (Ring und Stockgaſſen⸗Ecke), A. Terk in Leobſchütz und 


W. Gerloff in Oels zu haber: f 


iner 8⸗Kalend 
e 


irten farbigen Umſchlag, brochirt und mit dem wohl ausgeführten vor⸗ 
In einem ſauber lithograph tui Sabel =. 0 
Se. Majeſtät den König an Blüchers Krankenbette 

darſtellend. Wir hoffen, mit dir Wahl des Gegenſtandes ſowohl, als der überaus gelungen n Aus⸗ 
führung des Tableau 's auch diesmal den ſchätzenswerthen Beifall des patriotifchen und kunſtſinnigen 
Publikums zu gage, Zweckmäßig gruppirt ficht man auf dem Bilde noch die Begleitung des 
hohen Beſuchets, beſtehend in dem Peinzen Karl, Königl. Hoheit (Sohn Sr. Majeſtät), nebſt 
Höchſideſſen Flügel⸗Adjutanten Herrn Major von Bojanomsky, dem Adjutanten Obriſt Grafen von 
Noſtiz, dem Leibarzte Dr. von Wlebel, dem Adjutanten Obriſt⸗Lleutenant v. Strang, dem Riltmei⸗ 
ſter v. Rudorff ze. Am. Kopfende des Krankenbettes, St. Majeſtät gegenüber, erblickt man zunächſt 
die Gemahlin des Fürſten Blücher, und hinter derſelben den Grafen Blücher v. Altona nebſt dem 
Leibarzte des Fürſten, Dr. Bieske u. a. m. Der Kronprinz, der Herzog von Wellington, Blüchers 
Sohn und Enkel werden durch Büſten und Bildnſſſe als anweſend dargeſtellt. Im Hintergrund. 
erblickt man das bekannte Blatt: „Ziethen ſitzend vor dem Könige Friedrich dem Großen“, als ein 
treffendes Seſtenſtück, indem beide Ereignſſſe ſich ſehr ähnlich find und den Beweis geben, daß 
Preußens Könige das Verdienſt ſtets anzuerkennen und zu ehren verſtanden haben. — Probeblätter 
von dieſem eben fo intereſſanten als werthvollen Tabltau, das jedem Zimmer eine ſchöne Zierde fein 
wird, find bel den Herren Buchhändlern und Buchbindern einzufehen, f 

Außer den gewöhnlichen chronologiſch⸗aſtronomſſchen, roth und ſchwarz gedruckten monatlichen 
Nachrichten, der Genealogie der hohen Regentenhäuſer, des ſehr vollſtäͤndigen Jahrmarkts verzelchniſſes 
nach dem Datum geordnet, einer Beobachtung der Witterung nach dem hundertjährigen Kalender, 
einer Berechnung des Stempels bel Aktien, Obligationen, Schuldver ſchreſbungen, Pfandbriefen und 
Quittungen, liefert dleſer Kalender noch folgende Gigenſtände der Unterhaltung und Wiſſenſchaft: 


Anfangsgedicht. Die Kameraden, Erzählung im Naturhlſtoriſche Merkwürdigkeiten. 
Vokston von L. Rellſtab. Wechſel des Lebens, Erdbeben in China. Einfluß des Mondes auf 
‚Erzählung von Carl Grumbach. Ueber das Ver⸗ Pflanzen und Thlere. 
hältniß des Arztes zum Kranken, von Dr. H. W. ET 
Berend, praktiſchem Arzt, Operateur und Geburts- Länder und Völkerkunde. Pferde in Chllt. 
helfer in Berlin. Der Gang auf den Zobtenberg, Das Schwit bad in Kalifornlen. Der Prleſterſtand 
Novelle von C. Novis. Maſchine zum Behauen im italleniſchen Tyrol. Schwimmende Dörfer. 
der Steine. Trottoſrplatten aus bituminöfem Ma⸗ Der katſerliche Palaſt zu Pecking. Der Englän⸗ 
fir. Verfahren: Schnallen, Haken und Oeſen, der und der Franzoſe. Die Prediger auf Island. 
Steck⸗ und Haarnadeln und andere kleine Gegen⸗Dle Budanier. Anbau der Wallachei. Das Kö⸗ 
ſtände zu lacklren. Verfahren: Porzellan⸗ Stein⸗ nigreich Valencla. N 
gut⸗, auch Töpferzeugmaſſe durchs Preſſen zu trock⸗ 
nen. Ueber die Herrſchaft und Einwirkung der Verſchledenes aus dem Geblete der 
geometriſchen. Geſtalt und phyſiſchen Lage eines Mechanſk und Technologie. Gelbfärben mit 
Land⸗ oder Bauerngutes auf die Feldeinthellung, dem ‚haarigen Blätterſchwamm. Dle Schrauben 
von Friedrich Nen ahn. Ueber den unterſchled an den Streichinfirumenten. Das norbamerifani- 
zwiſchen Induſtrie und Orkonomſe, von Friebtich ſche Dampfboot. Anſteich für gußelſerne Getäth⸗ 
Newpahn. Die Wirehsrechnung. Paul Ger⸗ ſchaften. Schnelligkeit der Dampfwagen. Kraft 
hard. Zurückgekehrte Lebenslust. eines Dampfwagens. Die Kettenbrücke über den 

Charakterzüge. Chriſtliche Duldung. Ge⸗ Menai. 5 
ſchwiſterliebe. Wer handelt am zarteſten? Ver⸗ 2 
hüteter Meineid. Thätige Menſchenliebe des Gra- Kleine Erzählungen. Die Del'kateſſe. Der 
fen von Berchtold. Kaſſer Joſeph II. Treue bis Phlloſoph. Ergebenheit und Demuth ſiegt über 
in den Tod. Wahrhaftigkeit. Ludwig XII., Kö- Tyrannei. Der Gauner. Der Lord als Arzt. 
nig von Frankreſch. Der Herzog Leopold von Lo⸗ Menſchenliebe. Der Stoß ſeufzer. Unverhofftes 
thringen. Kindliches Vertrauen auf Gott. Her⸗ Wiederſehen. Die Eheleute. Anekdoten. Erklä⸗ 
zensgüte. 7 rung des Stahlſtichs. Schlußge dicht. 


Preis geh. 10 Sgr., mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


Schreib⸗ und Termin⸗Kalender 
auf das Jahr 1839. 
h Roh 10 Sgr., in ganz Leder geb! 20 Sgr. 
Der große Comtoir⸗Kalender, auf Pappe gezogen, 5 Sgr. 
Der kleine Comtoir⸗Kalender, auf Pappe gezogen, 4 Sgr. 
Der kleine Band: Kalender, im Futteral, 5 Sgr. in der Nähe von Breslau gelegenes Fabrik⸗Eta⸗ 


— — bl t. Das Naͤ bei de 
Die Achte Fortsetzung des ar ger mit der Buch-, Musikalien und are in; 8 ver 5 Ta ſchen⸗ 
unsthandlung . N 


F. E. C. Leuckart 


ſtraße Nr. 28. 
in Breslau, am Ringe Nr. 52, verbundenen 


Montag den 1. Oktober o. Vormittags um 9 
Uhr, wird die Königl. Ste Artillerie⸗Brigade am 
Ererzier-Schuppen auf dem Bürgerwerder, circa 
38 ausrangirte Königliche Dienfipferde gegen gleich 
baare Zahlung verauktloniren, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. N 

Breslau, den 6. September 1888. 

Königliche te Artlllerle⸗Brigade. 
f v. Schramm, 
Oberſt⸗Lleutenant und Brlgadſer. 


Auktion. ö 

Am 27ſten d. Mts. Vormittags 9 Uhr und 

Nachmittags 2 Uhr, ſollen in Nr. 5 Buͤttnerſtraße, 

aus dem Nachlaſſe des Herrn Stadtgerichts⸗Direc⸗ 

tors von Blankenſee, Betten, Kleldungsſtücke, 

Meubles, Weine und Bücher öffentlich verſteigert 
werden. Breslau, den 21. Septbr. 1838. 
» Mannig, Auktlons⸗Kommiſſarlus. 


Ver RE ER RL 
Auf Montag, den 1. Oktober c. Nachmittags 
2 Uhr, werden Neumarkt Nr. 26 im blauen 
Haufe verſchledene Meubles und Kleidungsſtücke 
gegen gliich baare Bezahlung öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. a 


Donnerſtag den 27. September Vor⸗ 
mittags 9 Uhr wird auf der Mäntler⸗ 
ſtraße Nr. 7 ein vollſtändiger Deſtilla⸗ 
teur⸗Apparat nebſt allen dazu gehörigen 
Utenſilien gegen gleich bagre Bezahlung 
verſteigert werden. 5 5 


Den geehrten Mitgliedern des Linden ruher 
Winterzirkels zur Nachricht, daß Sonnabend 
den 29ften d. M. der erſte Ball ſtattfindet. 

Die Vorſteher. 


Für Blumen ⸗Freunde 
iſt eine Auswahl ſchöner Georginen veränderungs⸗ 
halber ſehr billig zu verkaufen, in dem Garten 
große Roſengaſſe Ne. 11. 
Anzeige. ie 
Ehe Branntwein : Brenneret, Alles in gutem 
Stande, iſt wegen eingetretenen Todesfalls, bol⸗ 
digſt zu vermiethen. Auch find große Lager⸗Fäſſer 
zu veikaufen. Das Nähere iſt zu erfragen Urſu⸗ 
linergaſſe Nr. 12 bel Neumann. ? 


Das unterzeichnete Cameral⸗Amt brabſichtiget 
für den bevorſtehenden Herbſt und nächſtes Früh⸗ 
jahr den Ankauf von Karpfenſtrich und dergleichen 
zweijährigen Saamen. — Diesfällſge Anerbisten 
werden in portofteien Briefen erbeten. 

Trachenberg, den 9. September 1888. 
Fürſtlich v. Hatzfeldt⸗Trachenberger Cameral⸗Amk, 

Ein Tatz⸗ und Ziergärtner, mit guten Atteſten 


verſehen, wünſcht eine Anſtellung. ! 
J. Tamberski, neben der Krone in Glatz. 


Feinſte Briefpapiere 
empfiehlt, um damit zu räumen, ſehr blllig: 
C. E. Linkenheil, Schweldnitz. Str. Nr. 36. 


Zu verkaufen 


iſt, wegen Erbſchafts⸗Auseinanderſetzung, ein ganz 


Nach den neueſten Moden verfertige ic) 
Damenkleider von 15 Sgr. bis 1 Rtlr. 


deutschen, französischen, englischen, italienischen Hoffmann, 
und polnischen ’ Ohlauerſtr. Nr. 47 im erſten Stocke. 
5 150 Thaler - 


Lese-Bibliothek 


ist so eben erschienen und liefert den sprechendsten Beweis für die aus- 
serordentliche Reichhaltigkeit dieses Instituts. 
F. E. C. Leuckart. 
Bei A. v. Bardzki, Hintermarkt Nr. 2, Statt der in einigen Exemplaren des Löbe! 
ſo eben angekommen Sulzbach ſchen Kalenders dleſes Jahres (Vypp) 


if 
' „lerthümlich angegebenen Schluß zeit der Faſttage, als 
der bekannte Gubitzſche Volks⸗ Dody, Daz wp, d& Foy, 


werben zur ſichern Hypothek auf ein hieſiges Grund⸗ 
ſtück bald geſucht. Ohne Einmilhung eines Drlt⸗ 
ten erfährt man Näheres: Neumarkt Nr. 5, hei 
dem Uhrmacher Llebich. 


Anzeige. 

Ein junger Menſch, welcher ſich der Landwirth⸗ 
ſchaft widmen will, findet dazu auf einem Gute, 
wo alle Branchen vereinigt ſind, baldigſt einen 
Platz durch F. Mähl, Altbüßerſtraße Nr. 31. 


alender Mona y npaw, ana Hyw n, | 
für das Jahr 1839. ift, wie wir hierdurch bericpeigend bemerken, gedachte Ein meusd hel portes Sopha if Billig zu vers 
Preis 18%, Sr Schlußzeit: Dl dumme Rr. 48, 1 Tebp rt. 
JT .. ⅜g⁶ ee p) dy 6 Uhr 21 Minuten. Ein großes Zimmer und 
Der bekannte Gubieſche Volkskalender für! dan mwpy 4 52 Schlafkabinet 
das Jahr 188g, mit, 120 Holzſchnitten geziert, . Dt nuyn 6 18 K am Ringe Ni. 37, vorn heraus, 
— 3 und e e zu haben bel C. G. „JD e Sr 8 a 5 P ic während des Molmartıs zu verimiethen. Das 
„ r. 8. - 8 * N * 0 f da ft. 
r Hintermarkt e Saen plerbucch dern mas Nähere im zweiten Stock daſelbſt 


Ein Meiner Wachtelhund hot ſich gefunden, 
Der Eigenthümer kann ihn gegen Erſtattung der 
Koſten erhalten: Hinter⸗Dom Nr. 1. 


— —¼. — . i — — 

Eine ſtiue Wittwe ſucht zu Michaeli ein kleines chen. Bifslau, den 25. Septbr. 1838. 
Stübchen; Näheres wird etthellt vor dem Ohlauer Der Ober⸗Rabbiner 
Thore im weißen Brunnen, 2 Stiegen hoch. S. A. Tiktin. 
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| Kunzendorfer Lager⸗ ; 
| Bier, 8 
nach bairiſcher Art gebraut, em⸗ 
pfiehlt in ganz vorzüglicher Qua⸗ 
lität, ſowohl im Ganzen, als auch 
& im Einzelnen zur geneigten Be: 
F achtung. r 

1 F. W. Winkler, » 
Schmiedebrücke Nr. 55, Ecke. # 
7. See 
Ib Sn Bekanntmachung. 
Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 
daß ſch das ſeither von meinem feligen Vater un⸗ 
ter der Firma: „Samuel Züälzer“ geführte 
Schleſiſche Waaren⸗Geſchäft, welchem ich bisher 
als Geſchäftsführer und Procurant vorgeſtanden, 
flür meine eigne Rechnung mit Uebernahme deſſen 
Aktivis und Paſſivis, unter derſelbin Firma fort: 
führen werde, und verbinde hierbei gleichjeitig die 
ergebene Bitte, das meinem feltgen Vater ge: 
ſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu 
wollen. Breslau, den 26. Septbr. 1838. 

| J. Zülzer. 
Haut⸗Verkauf. 

Veränderungshalber iſt ein maſſives, im guten 
Bauſtande befindliches Vorder⸗ und Hlnterhaus, 
mit einer ſehr gut gelegenen Bäckerei, auch noch 
zu jedem andern Betriebe ſich eignend, ſehr vor⸗ 
theilhaft und unter billiger Zahlungsbedingung zu 
verkaufen; zu erfragen bei Herrn Hübner, Mi⸗ 
noritten⸗Hof Nr. 5. 

Mein Lager aller Gattungen wei⸗ 
Ber, ſowie Indelt⸗, Züchen⸗, Klei⸗ 
der⸗ und Schürzen ⸗ Leinwand, em: 
pfiehlt zu den ſolideſten Preiſen zur 

gütigen Beachtung: a 

H. Wohlauer, 
am Ringe Nr. 34, neben der 

Handlung des Hrn. Zeiſig. 

oa. 
Die Verlegung meiner Hand⸗ 
lung nach Nr. 31 am Ninge, 
zum goldenen Baum, zeige ich 
meinen verehrten hieſigen und 
auswärtigen Abnehmern erge⸗ 
benft an und bitte, mir das in 
meinem alten Locale ſeit 22 
Jahren geſchenkte Vertrauen 

auch ferner zu erhalten. 
Breslau, 24. Sept. 1838. 


€ 5 a M. Fischer. 


25 Ge ſu ch! 
Wer einen noch brauchbaren Badeſchrank zu 
verkaufen geneigt iſt, belisbe ſich Schuhbrücke 
Nr. 8 parterre zu melden. 
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Scott, Fielding u. a. m. 
eine Auswahl der ſchwlerigſten Vocabeln und le 
ganter Redensarten ausgearbeitet habe, die ich 
beſonders beim fortſchreitenden Studium dieſer bes 
liebt gewordenen Sprache empfehle, indem man 
dadurch leicht nach dem Gelſte obiger berühmten 
Dichter ſchreiben und ſprechen lernen kann. 
Eduard Brichta in Breslau, 

Nr. 23 Ohlauer Str. und 77 Schuhbrücke, 
Lehrer der engliſchen Sprache und Han⸗ 
delswiſſenſchaften an beiden hiifigen 
Handlungs⸗Inſtituten. 


Mühlen ⸗ Verkauf. 

Ich beabfichtige, meine neu gebaute Mühle mit 
drei Gängen am Blelau⸗Waſſer zu Ullersdorf bei 
Glatz zu verkaufen, und habe zu dieſem Behufe 
einen Terwin auf den 22. October d. J. anbe⸗ 
raumt, wozu ich zahlungsfähige Kaufluſtige ein⸗ 
lade. Unverricht. 


Turn- und Tanz - Unterricht. 

Die Turn-Uebungen des Winter-Semesters 
beginnen mit dem 1. October im Saale des 
Korn’schen Hauses auf der Schweidnitzer 
Strasse. ö 

Der I. Cursus kostet 2 Rtl., der II. 4 Rtl. 
pränum. Turnschüler, welche am Tanz- 
Unterricht Theil nehmen, zahlen für den 
Winter 1 Rtl., Turnschülerinnen 2 Rtl. An- 
meldungen der Knaben geschehen Sonnabend 
den 29. Septbr. Nachmittags 3 Uhr im Turn- 
Saale. Anmeldungen der Mädchen täglich von 
9—10 Vormittags ebendaselbst. 


Kallenbach. 
Ein Kaffee⸗Haus, 


nebſt Garten, Kegelbahn und Geſellſchafts⸗Saal, 
iſt unter billigen Bedingungen aus freier Hand 
zu verkaufen. Näheres beim Commiſſionär Herrn 
Meyer, Hummerei Nr. 19. 

Eine Auswahl von modernen Herren⸗Tanzſchu⸗ 
hen a 1 Rtl. 2 ½ Sgr., lackitte 1 Rtl. 7 ½ Sgr., 
Atlas⸗Schuhe vom beſten Atlas 1 Rtl. 2 ½ Sgr., 
empfiehlt: x 


Nemela jun, 
8 Weiden⸗Straße Nr. 3, par terre. 
Ein Mädchen, in Handarbelten geübt, findet 
Beſchäftigung: im Gewölbe Goldene⸗Rade⸗Gaſſe 
Nr. 2. 


Stickmuster werden umſonſt verliehen und alles 
dazu Nöthige zu den allerbilligſten Preifen ver: 
kauft: Goldene⸗Rade⸗Gaſſe und Karls⸗Platz Nr. 2. 

Zwei braune Pferde, ein⸗ und zweifpännig zu 
fahren, 4 und 5 Jahr alt, ſind zu verkaufen: 
Neuſtadt, Klrchſtraße Nr. 5. 

Unterricht im Franzöſiſchen 
ertheilt ein Student, rein praktiſch oder gramma⸗ 
tikaliſch, in Anfangsgründen, correktem Styl und 
in der Converſatlon. Der Kaufmann Herr Lode 
am Neumarkt wird die Güte 
eröffnen, 


ede 


Eine neue Zuſendung von den beliebten ) 
Schweizer Sahn⸗Käſen, das Stück 15 4 
Sgr., empfing ich. 1 


Eduard Liebold, 
Albrechtsſtraße Nr. 36. 
Gebrauchte Meubles, wobei 1 Mahagonl⸗Schreib⸗ 
Sekretair, 1 großer Tiümtau⸗ Spiegel, Bücher⸗ 
ſchrank, einige Delgemälde, worunter das Haupt 
Johannis, ſind billig zu verkaufen: Ring Nr. 
56 im Hinterhauſe 3 Stiegen. 


N Cm RRR0O 


Malz: SHprup 
von neuer Fabrikation, iſt in ausgezeichne⸗ 
ter Qualltät bereits angekommen und zu 
billigem Preife zu haben bei 
e C. G. Schlabitz, 2 
a 
90000008080 00008000000:05 
es” Eine Wohnung à 200 Rthir. 

jährlicher Miethe, iſt Dftern 1889, Reuſche Str. 
Nr. 38, belle Etage, zu beziehen, enthält 6 Pircen 
nebſt Zubehör. 5 


Zehn Reichsthaler Belohnung 
Demjenigen, welcher eine am 25. d. M. von der 
Junkernſtraße über den Markt bls nach der Poſt 
verloren gegangene Tüte, enthaltend 30 Rtl, in 
Sſlbergroſchen, Junkernſtraße Nr. 8 abgiebt. 


Mehrere Haufen Zimmerholz⸗Abfall werden öf⸗ 
fentlich verſteigert, Freitag den 28. Septbr. früh 
9 Uher, Mehlgaſſe 19. 


Dien Commiſſions⸗Zwirn des Herrn Finger bin 
ich beauftragt, zu denſelben Preiſen, wie folcher 
von ihm ſelbſt im Markt verkauft wird, an feine 
Kunden abzulaſſen. Zugleich offerire ich ſchöne 
theiniſche Wollen, Baumwolle und diverfe Band⸗ 
waaren zu den billigſten Prelſen. 

Lo bet hal, 
Goldene Radegaſſe u. Karlsplatz Nr. 2. 
franzöſiſch ſpricht und muſikaliſch iſt. Von wem? 
wird Ohlauer Str. Nr. 77, zwei Treppen hoch, von 
7 —8 Uhr, nachgewleſen. 8 


Albrechtsſtraße Nr. 25. 


Liebhabern der engliſchen Sprache und Den⸗ 
jenigen, dle fie in kurzer Zelt gründlich erlernen 
wollen, die ergebene Anzeige, daß ich außer meinem 
praktiſchen Conperſations⸗Unterrichte, auch noch aus 
verſchledenen literariſchen Werken, namentlich eines 

Shakesprare, Byron, Addiſſon, Johnſon, She: 

ridan, Goldſmith, Sterne, Smollet, Cooper, 


haben, das Nähere zu 5 


Großes Konzert 
in Lindenruh 

findet heute Mittwoch den 26. September und ſo 
lange es noch die Witterung erlaubt, alle Mlte⸗ 
woch von dem Muſik hor dis Muſik⸗Dlrigenten 
Herrn Jakoby Altrander ſtatt, wozu einen hohen 
Adel und hochgeehrtes Publikum ganz ergebenſt 
einladet: 5 Ban 

j 5 Springer, Koffetier. 
Gut beſetztes Concert 
heute Mittwoch den 26. d. M., wozu ergebenſt 
einladet: 5 Lange, 

im ſchwarzen Bär zu Pöpelwitz. 

Retour ⸗Reiſe⸗Gelegenhelt nach] Berlin, den 
28. d., zu erfragen Reuſcheſtraße im rothen Haufe, 
in der Gaſtſtube. y 


. ar EN . —— 2 SS 
Bequeme Retour⸗Relſegelegenheſt nach Berlin, 
in den 3 Linden Reuſcheſtraße. 


Reiſe⸗ Gelegenheit nach Dresden, 
Montag den 1. Oktober mit einem leeren Kut ſch⸗ 
wagen, Gartenſtraße Nr. 15. 


Wagen ⸗ Verkauf. 

Neue und etwas gebrauchte Chalſen⸗, Stuhl: 
und Plauwagen, Droſchken, ein⸗ und zweiſpännig, 
ein breitſpuriger leichter Plauwagen, ſtehen Meſ⸗ 
ſergaſſe Nr. 24 zum billigen Verkauf. 


Ein ſolides Frauenzimmer in mittleren Jahren, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht in oder 
außerhalb Breslau bel einer anſtändigen Familie 
die Führung der Haus wirthſchaft zu übernehmen 
oder als Gehülfin in derſelben einzutreten. Zu 
erfragen Hummerei Nr. 3, 


Out meublirte Zimmer find fortwährend auf 
Tage, Wochen und Monate zu bermiethen, auch 
ein Stall und Wagenplatz: Albrechtsſtr. Nr. 39. 

R. Schultz e. 


Von einem ſtilen Miether wird eine Stube 
ohne Meubles, möglichſt in einer der hie ſigen 
Vorſtädte, von Michaelis d. J. an, geſucht. Das 
Nähere iſt bei der Wittwe Hofmelſter, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 49, zu erfragen. 


Eine freundlich meublirte Stube (vorn heraus), 
in der Gegend des Ringes oder Blücherplages, wird 
zum 15ten kommenden Mts. zu miethen geſucht. 
Adreſſen erbittet man sub II. in der Erpedition 
dieſer Zeitung. 


—: e SE a ee 
2 bis 3 Stuben nebſt Küche ꝛc. 

würden von einem ſtillen und prompten Miether 

geſucht. Näheres im Feigenbaum im Gewölbe. 


Zu vermiethen iſt eine meublirte Stube, Domſ⸗ 
nikanerplatz Nr. 2. ; 


Angekommene Fremde. 

Den 24. Septbr. Gold. Gans: Hr. Gutsb. Graf 
v. Schwerin a. Bohrau. Hr. Landes⸗Aelteſter Baron v. 
Diebitſch aus Groß⸗Wferſewitz. HH. Gutsb. Baron von 
Zedlitz a. Teichenau und v. Lipinski aus Jakobine. Hr. 
Major v. Bock a. Berlin. Hr. Rittmſtr. Alker a. Neu⸗ 
markt. Hr. Graf v. Waſewski a. Warſchau. Hr. Prof. 
Dr. Meier a. Halle. Frau Gutsb. v. Dluska a. Polen. 
Hr. Aan Fargeon 

Duͤſſeldorf. Gold. 


a. Oppeln u. Baum a. Rawicz. 
mann a. Schweidnitz. — Blaue 9 


Divei Berge: Hr. Forſtrath Käufer aus Frankenſtein. 
DH. Kfl. Langner a. Görlid und Krey a. Beate, g. 
Oberamtm. Conrad a. Stephanadorf. Gold. Schwerde 
17 Kaufm. Potonie 

aris. Hr. Part. 
v. Fiſcher a. Dresden. Hr Kfm. Weiner a. 9 — 

uͤrings feld au 

Oſtrowo. Hr. Aſſeſſor Beyer und Hp, S — 
und Bayer a. Brieg. — Deutſche Haus: Hr; Gutsb. 
v. Grahn a. Ober Arnsdorf. Hr. Prof. Mohr a. Kra⸗ 
kau. Hr. Gutspächter v. Lucke a. Walkawe. — Hotel 
de Sitefie: br. Referendar Krüger aus Brieg. DB. 
Apoth⸗ Lehmann a. ‚Kreupburg und Minor a. Conſtadt. 
Hr. Lieut. v. Sepdlig a. Pofen, Hr. Sprachlehrer Mann 
a. Kreutzburg. Hr. Kfm, Gärtner a. Berlin. Hr. Berg: 
Beamter Krug von Nidda aus Waldenburg. — Weiße 
Storch: Hh. Kfl. Henſchel u. Zobel a. Kempen. 

Privat⸗Logis: Ketzerberg 20. Hr. Graf v. Bethuſy 
a. Fangenhoff. Schuhbruͤcke 11. Hr. Dr. med. Hir 
a, Beuthen. Sandſtraße 4. Hr. Aüskultator Häusler a. 
Dreh: ‚er eoüfeefrage 61. Frau Regiſtrator Materne 
a. Liegnitz. g 


Der vierteljährige Abonnemente⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronfk“ iſt am hieſigen Orte 


1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 


1 1 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thaler 7%, 


r. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Tbl. 121, Res bie Selten 05 


Ehronik dein porto angerechnet wird. 


5 Auswärts koſtet die 0 
Zeitung allein 2 Thir., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten fuͤr die 


Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


